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74. Jahrgang 


„Times“ warnt Frankreich 


Frankreich am Scheidewege — Drohung mit Englands Rückzug 
aus der Seftlandspolitik 


London, 29. Auguft. Der Pariſer Vertreter | 


Keine franzöſiſche Regierung würde wohl lange 
zögern, wenn ſie ſich letzten Endes am Scheide⸗ 
weg zwiſchen den britiſchen und italieniſchen 
Ideen ſehen. Lavals Hauptſorge ſei gegenwärtig 
die Notwendigkeit einer Entſcheidung der Weg⸗ 
richtung beinahe um jeden Preis zu vermeiden. 


Caval lehnt Sühnemaßnahmen 
gegen Italien ab 


Der Verlauf des franzöſiſchen Miniſterrates. 

Paris, 29. Auguſt. „Jour“ ſchildert ziem⸗ 
lich ausführlich den Verlauf des franzöſiſchen 
Miniſterrates unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Erklärungen Lavals. Der 
franzöſiſche Miniſterpräſident, ſo ſchreibt das 
Blatt, habe eindeutig erklärt, daß Frankreich 


der „Times“ hat den Eindruck, daß im fran⸗ 
| 
ſich unter keinen Umftänden irgendwelche 


zöſiſchen Miniſterrat nichts mehr zutage getreten 
ſei als eine allgemeine Entſchloſſenheit, auf der 
Sitzung des Völkerbundrates eine abmartende 
Haltung zu zeigen und jede Gelegenheit für die 
Erhaltung des Friedens, die ſich etwa bieten 
könnte, auszunutzen. 

Ob ſich Laval bereits für einen der Wege ent⸗ 
ſchieden habe, zwiſchen denen er in Genf werde 
wählen müſſen, könne nur er ſelbſt wiſſen. Er 
habe natürlich klargemacht, daß er gegen jede 
Maßnahme ſei, die ein Uebergreifen des Streites 
von Afrika nach Europa verurſachen könnte. 


Andererſeits ſei die Annahme unbegründet, 
daß ſich Laval Sanktionen in jeder Form 
und unter allen Umſtänden widerſetzen werde. 


Er könne ſich jetzt ſchwerlich irgendwelchen 
Selbſttäuſchungen darüber hingeben, daß Groß⸗ 
britannien entſchloſſen ſei, zum Völkerbund zu 
halten. Es könne ihm auch kaum entgangen ſein, 
welche Folgen es haben würde, wenn Frankreich 
ſich weigern ſollte, ſich angeſichts einer offen- 
baren Bedrohung des Lebens des Völkerbundes 


Sühnemaßnahmen gegen Italien anſchließen 
werde. 
Da man aber nicht vor die Wahl zwiſchen 
London und Rom geſtellt werden wolle, 
werde man alles verſuchen, um eine Annähe⸗ 
i deſſen, was dann. nur eine Geſte bleiben: rung zwiſchen Italien und England zuſtaude⸗ 
e, würde Großbritannien zugute kommen, 30 AEN 
der Schimpfeines Berrates würde auf 
Frankreich fallen. N 
a Hinzu komme, daß Frankreich ſowieſo mit 
dem alten Vorwurf belaſtet ſei, hinter ſeiner 
vielgeprieſenen Anhänglichteit an den Böl- 
kerbund ſtecke nichts weiter als der Wunſch, 
ihn als Kombination gegen Deutſchland zu 
brauchen. Zudem würde ſogar die Brauch⸗ 
barkeit des Völkerbundes in dieſer Richtung 
hin dann nicht mehr lange von Beſtand ſein. 


Noch wichtiger ſei der Stimmungsumſchwung, 
der in der britiſchen öffentlichen Meinung hin⸗ 
ſichtlich des ſo geprieſenen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Ideals eintreten würde, 
und der ebenfalls beſtimmt zu erwartende ent⸗ 
ſchiedene Wunſch, mit dem europäiſchen Feſtland 
künftig ſo wenig wie möglich zu tun zu haben. 


ringen. 
In Genf werde Laval den Engländern 
klarzumachen verſuchen, daß der Völkerbund 
„ worden ſei, um den Krieg zu ver⸗ 
indern. Wenn man aber den Pakt ganz 
ſtreng anwende und Sühnemaßnahmen 
gegen Italien fordere, ſo werde man einen 
gefährlichen Streit heraufbeſchwören, der 
möglicherweiſe ein Vorläufer des Krieges 
werden könne. Man handle damit alſo dem 
Geiſt des Völkerbundes zuwider. Deshalb 
dürfe man einen Weg, der ſo gefährlich iſt, 
nicht beſchreiten. 

Beſſer ſei, nicht einzugreifen, ſondern Ita⸗ 
lien ſeine Klagen gegen Abeſſinien vorbrin⸗ 
gen zu . Dieſer Standpunkt ſei von 
aval im Minifterrat vertreten worden und 
habe einſtimmige Billigung gefunden. 


Der Miniſterrat in Bozen 
Muſſolini berichtet über die Lage 


Nom, 28. Auguft. In den ſpäten Nachmit⸗ dem der „Daily Mail“ gewährten Inter⸗ 
tagsſtunden des Wikis iſt k gak gye zu | view gefennzeichnet — N uſſolint hat 
und Auslande aller- beſonders den italieniſchen Standpunkt der 


Möglichkeit zur Anwendung von Sanktionen 
umriſſen und die Vorlage der umfangreichen 
Denkſchrift für Genf erörtert. 


Die Ausführungen des Duce wurden vom 


Miniſterrat mit großem Beifall aufgenommen 
und einſtimmig genehmigt. 


Balbo aus Paris abgereiſt 


„Muſſolini hat aus den Lauen — Löwen 
gemachl.“ 


Paris, 29. Auguſt. Luftmarſchall Balbo, 


— 


dreizehn 
Es wandelt 


gang beſonders, daß 
arinefragen er 
in unmittelbarem Zuſammenhang mit der 
Entſendung ſtarker engliſcher Seeſtreit⸗ 
s kräfte nach dem Mittelmeer 
jte! Nach anderer Auffaſſung glaubt man, 
daß der Miniſterrat eine große Ent chließung 
25 wird, die am Vorabend von Genf den 
italieniſche Standpunkt nochmals in 
Haren Worten präziſieren foll. Von amtlicher 
Seite verlautet natürlich weder offiziell noch 
offiziös irgend etwas über die laufenden Be- 
iprechungen. 


der fih zwei Tage in Paris aufhielt ift, Mitt⸗ 
woch mit dem Orientexpreß abgereilt. | 
Ueber die Unterredungen Balbos mit dem 

franzöſiſchen Luftfahrtminiſter 
nichts bekannt geworden. 

„L Intranſigeant“ berichtet über 
einen Beſuch, den Balbo im Gebäude des 
Blattes gemacht hat und in deſſen Verlauf der 
italieniſche Luftmarſchall erklärt haben soll: 


„Der größte Erfolg des Duce iff, daß er 
aus den Lauen in Italien Löwen ge- 
macht hat. 

Weshalb ſollen allein die Angelſachſen immer 
im Laufe der Weltgeſchichte die Ziviliſation | 


Denain iſt 


Rom, 28. Tare Der heute in Bozen zu- 
ſammengetretene Miniſterrat hat um %8 Uhr 
ſeine eineinhalbſtündige Sitzung beendet. 

Eine amtliche Mitteilung über den Verlauf 

liegt bisher noch nicht vor, doch verlautet 

in gut unterrichteten Kreiſen, daß der 

Duce ein ausführliches Erpoje 

über die internationale Lage gegeben und 

die weiter von Italien zu verfolgende 
Linie aufgezeichnet hat. 


Darlegungen ſollen ſich im weſentlichen 
ine — Fe wie ſie bereits in 


Seine Europas defehligen? Können nicht die Latei⸗ 
auf der ner auch daran teilnehmen?“ d 


Freitag, 30. Auguft 1935 


fir. 198 


Malta wird kriegsbereit gemacht 


Anlegung einer Hafenfperre 


London, 29. Auguſt. Wie Reuter aus 
Malta berichtet, werden auf der Inſel alle 
notwendigen 


Schutzmaßnahmen gegen Gas⸗ und Bomben⸗ 
angriffe 


getroffen. Für die Polizei ſind Gasſchutzübungen 
angeſetzt worden, außerdem werden Hilfspoli⸗ 
ziſten eingezogen. Ingenieure und Dockarbeiter 
find eifrig damit beſchäftigt, eine Hafen» 
ſperre fertigzuſtellen. Es wird erklärt, daß 
ſie viel beſſer ſei als die Sperre, die im Welt⸗ 
kriege errichtet wurde, um die Einfahrt feind⸗ 
licher Schiffe zu verhindern. Eine im Jahre 
1930 aufgehobene Beſtimmung, wonach jeder 
Fremde ſich bei der Polizei eine Ausweiskarte 
beſorgen mußte, iſt wieder in Kraft geſetzt wor⸗ 
den. Der italieniſch⸗abeſſiniſche Streit und die 
Möglichkeit, daß England darin verwickelt wer⸗ 
den könnte, bilden das Geſprächsthema des 
Tages. 


Britiſcher Kreuzer nach Somaliland 

London, 29. Auguſt. Wie aus Aden gemel⸗ 
det wird, trifft der britiſche Kreuzer Colombo“ 
am Donnerstag in der Hafenſtadt Berbera, 
dem Hauptort von Britiſch⸗Somaliland, ein, um 
dort bis auf weiteres die Entwicklung der 
Dinge zu beobachten. 

Die „Colombo“ hat 4250 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung. Ihre Bewaffnung beſteht aus fünf 
15⸗Zentimeter⸗Geſchützen, 
Geſchützen und acht Torpedorohren. 


England ruft feine Unferfanen aus 
Abeſſinien zurück 

London, 28. Auguſt. Wie Reuter aus Dſchi⸗ 

buti berichtet, haben die in Abeſſinien lebenden 

britiſchen Untertanen von ihren 1 pe 

Anweiſung erhalten, das Land innerhalb von 

vier Tagen zu verlaſſen. 


Baldwin bricht vorzeitig den 
Urlaub ab 


London, 29. Auguft. Nach einer Reuter ⸗ 
meldung aus Paris wird Miniſterpräſident 
Baldwin mit ſeiner Gattin Aix⸗les⸗Bains be⸗ 
reits am 4. September, dem Tage des Zuſam⸗ 
mentritts des Völkerbundrates, verlaſſen. Ur- 
ſprünglich hatte er beabſichtigt, bis zum 
18. September in Aix zu bleiben. 


Aegypliſche Horgen 


Furcht vor Verwicklungen — Eine getarnte 
Schwarzhemdenarmee in Aegypten. 


London, 28. Auguſt. Ueber die Haltung 
Aegyptens in der abeſſiniſchen Frage ſchreibt 
der „Star“, daß die Sympathien naturge⸗ 
mäß auf ſeiten Abeſſiniens ſeien und daß 
niemand den Wunſch habe die gegenwärtige 
britiſche Beſetzung gegen eine italieniſche ein⸗ 
zutauſchen. Indeſſen herrſche allgemein 
äußerſte 


Beſorgnis, daß Aegypten im Juſammen⸗ 
hang mit der Frage des Suezkanals in 
internationale e gerate 

önne. . 


Man befürchtet ferner, daß die britiſchen Ve- 
örden angeſichts der drohenden Lage ver- 
ucht ſein könnten, das briliſche Protektorat 
wiederherzuſtellen, das während des Welt- 
krieges proklamiert worden war. Dieſe Be: 
fürchtung ſei kürzlich genährt worden, als ge⸗ 
wiſſe Mitglieder des Oberkommiſſariats ſich 
in innerägyptiſche Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen verſucht hätten. Glücklicherweiſe 
werde deren Haltung an höchſter Stelle in 
London nicht unterſtützt. Die für die Sicher⸗ 
heit der Verteidigung verantwortlichen 
5 ſeien ſchließlich dadurch beunruhigt, 
es 


innerhalb der großen italieniſchen Kolo- 
nie in Aegypten zwei guf ausgebildete 
Diviſionen von Schwarzhemden 


zwei 7,5⸗Zentimeter⸗ 
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gebe, die zahlenmäßig ſtärker feien als 
die ägyptiſche Armee und die briti⸗ 
hen ee zuſammengenommen. 
Dank dem veralteten Syſtem der Kapitula⸗ 
fionen ſtünden die faſchiſtiſchen Truppen 
außerhalb der Gerichtsbarkeit der ägyptiſchen 
Behörden. 


die verſtärkung der engliſchen 
Flotte 


Die Londoner „Gleitklauſel“ von 1930 wird 
in Kraft geſetzt. 

London, 29. Auguft. Der Marinemitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ glaubt zu 
wiſſen, es ſei beſchloſſen worden, die „Gleit⸗ 
klauſel“ des Londoner Flotten⸗ 
vertrages von 1930 in Kraft zu ſetzen, die 
eine Verſtärkung der britiſchen Flotte über die 
Vertragsgrenzen hinaus ermögliche. Als 
Grund werde das ſchnelle Wachſen der frem⸗ 
den Kriegsflotten in den letzten 6 Jahren an⸗ 
gegeben. Aus der Meldung geht nicht her⸗ 
vor, ob es ſich um einen Beſchluß der Ad⸗ 
miralität oder um die endgültige Entſchei⸗ 
dung der Regierung handelt. 


Schiedsausſchuß unterbricht 
ſeine Arbeit 

Paris, 29. Auguft. Der italieniſch⸗ abeſſini⸗ 
ſche Schlichtungs⸗ und Schiedsausſchuß, der am 

ienstag erſtmalig wieder in Paris zuſammen⸗ 
getreten war, hat ſeine Arbeiten für kurze Zeit 
unterbrochen. Nach der Vernehmung der ver⸗ 
ſchiedenen Zeugen, die in Bern e 
wurde, ſind die beiden Parteien na niht 
des „Journal“ damit beſchäftigt, ihren Be- 
richt auszuarbeiten, der auf einer demnächſt 
ſtattfindenden gemeinſamen Sitzung beraten 
werden ſoll. 


Geleilte Sympathien 
Warſchauer Stimmen zum abeſſiniſchen Konflikt 


Wir übernehmen aus dem „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ aus der Feder ſeines Warſchauer Be⸗ 
richterſtatters eine Beurteilung des abeſſiniſchen 
Streits vom polniſchen Geſichtspunkt aus 
geſchen. 


Die in der Londoner „Daily Mail“ veröffent⸗ 
lichte Erklärung Muſſolinis, daß etwaige 
Sonktionen zur Verhinderung kriegeriſcher 
Maßnahmen in Abeſſinien auf den bewaff⸗ 
neten Widerſtand Italiens ſtoßen würde, 
at auch in 1 0 5 politiſchen Kreiſen alle 
lẽuſionen über eine mögliche Nachgiebigkeit 
Italiens rag Niemand glaubt jetzt mehr 
daß der Krieg in Abeſſinien noch vermieden 
werden könne, und die Warſchauer diplomati⸗ 
ſchen und politiſchen Kreiſe legen ſich nur noch 
eine Frage vor, nämlich, wie weit die Rück ⸗ 
wirkungen dieſes Krieges in Europa 
und der Welt gehen werden. 


Die Sympathien ſind in Polen geteilt. Wäh⸗ 
rend die offiziellen Kreiſe nach wie von 
ſtrengſte Zurückhaltung und Neu: 
tralität bewahren, kann man weitgehende 
Verſtändnis für die italieniſche Auffaſſung auf 
der polniſchen Rechten finden. Der „Kurjer 
Warſzawſti“ läßt ſich über die afrikaniſchen 
Fragen ſchon ſeit e Zeit von einem 
Publiziſten namens Roman Fajans be 
richten, der die Dinge ganz unter dem Einfluß 
der italieniſchen Propaganda ſieht 
und vor einigen Wochen für eine Sammlung 
ſeiner Berichte aus Afrika ſogar ein Vorwort 
des italieniſchen Marſchalls Balbo und Wid⸗ 
mungsphotographien von Muſſolini und 
onderen italieniſchen Würdenträgern erhielt. 


Die Berichte dieſes Publiziſten bemühen ſich 
immerhin um ein gewiſſes aß von 
objektiver Schilderung der wirklichen 
Vorgänge. Dagegen beſchäftigt ſich der Leit⸗ 
artifler des nationaldemokratiſchen Partei: 
blattes, des „Dziennik Narodowy“, der frühere 
polniſche Geſandte in Rom, Rozicki, mit der 
„„ und Ideologie, aus der die 
ganze abeſſiniſche Unternehmung Muſſolinis ent- 
ſtanden iſt, und ſagt voraus, daß dieſer „neue 
Geiſt“ die Weltpolitik der nächſten Epoche all⸗ 
gemein beherrſchen werde. Kozickt bekennt ſich 
grundſätzlich zu außenpolitiſchen 


ſei zu ſolchen Zugeſtändniſſen auch bereit, Buda⸗ 


bereits wiederholte und auch von uns wieder⸗ 


Die polnilce Preffe 


Lehren des Faſchismus, von denen er 
eine Vertiefung des nationalen Gedankens in 
Europa erhofft. 

Genau entgegengeſetzt empfindet die 
polniſche Linke, und zwar nicht nur ſoweit 
ite zu den oppoſitionellen Parteien gehört, ſon⸗ 
dern auch innethalb des Negietungslagers. Der 
„Kurier Porauſy“ beteiligt ſich beiſpielsweiſe 
durchaus nicht an der fren formellen Zurück⸗ 
haltung der offiziellen Organe, fordern, bringt 
jeine Abneigung gegen den Eroberungskrieg der 
Faſchiſten deutlich zum Ausdruck. Sein Leit⸗ 
artikler, der Literaturakademiker Rzymoffſki, 
erklärt heute, die abeſſiniſchen Gebiete würden, 
wenn ſie wirklich erobert werden, den Arbeits: 
lojen Italiens nicht mehr Beſchäftigung bein: 
gen, ols ſie ſchon auf der Apennineſthalbinſel 
finden könnten. Aber um den Preis des Blut⸗ 

; N 


die Königin der Belgier 
tödlich verunglückt 


Paris, 29. Muguft. Nach einer Meldung 
aus Luzern hat die Königin der Belgier 
einen Autömobilunfall erlitten. Die Königin 
iſt ihren Verletzungen erlegen. 


vergießens und det kriegeriſchen Aktion ſolle ein 
Herrſchaftsmythos aufrechterhalten wer⸗ 
den, der bei den heutigen werfe Ver⸗ 
hältniſſen innerlich ſchon überholt fèi Durch 
diefe militäriſche Aktion jolle offenbar die 
Diſzißplin geſtärkt werden, damit die breiten 
Maſſen ſich noch beſſer fügen lernen und 
auf die Güter und Werte verzichten, die im 
20, Jahrhundert nicht mehr nur 0 
Einzelnen und Schichten, ſondern den Millionen 
der Völker ſelbſt beſtimmt ſeien. 

Die verantwortlichen Kreiſe, die ſich ſolcher 
grundſätzlicher Beurteilungen der italleniſchen 
Unternehmung enthalten, fragen jetzt, was 
England zu tun gedenkt. 

Was die Rückwirkungen der italieniſchen Feſt⸗ 
legung in Afrika auf das Donaugebiet 
betrifft, jo glaubt ein Bericht des „Kurjer 
Watſzawſti“ jetzt feſtſtellen zu können, da 
Italien auf größte Beſchleunigung 
des Donaupaktes drängt und von Oeſter⸗ 
reich und Ungarn zu dieſem Ziele Jugeſtänd⸗ 
nilie an die Kleine Entente verlangt. ien 


peſt aber leiſte weiterhin Widerſtand, wie fiğ 
bei dem geſtrigen Veſuch des öſterreichi chen 
Außenminiſters in det ungariſchen Hauptſtadt 
ergeben habe. 


Mplomalenempfänge beim beitiſchen 
Außenminiſler 


London, 28. Auguſt. Außenminiſter Sir 
Samuel Hoare empfing am Mittwoch nach⸗ 
mittag den franzöſiſchen Botſchafter Corbin, 
den belgiſchen Botſchafter und den holländiſchen 


Geſandten. 


die beralungen 
im Warſchauer Schloß 


Die Deftationspotitit als hauptſächlicher 
Berdfüngsgegenfrand. 


Die letzte Beratung im Schloß, über die wir 
kurz berichteten, und der neben den Miniſtern 
der Wirtſchaftsreſſorts auch der ehemalige 
Minifterpräfident Pryſtor teilnahm, fort Mit- 
teilungen zufolge die Fortſetzung der Konfe⸗ 
renzen geweſen ſein, die wegen wirtſchaft⸗ 
licher Fragen bereits na le auf dem 
Schloß ſtattgefunden haben. In der Preſſe 


egebene Gerüchte beſagen, daß auf dem 
Seilon eine ſtändige beratende Inſtitution 
für Wirtſchaftsfragen geſchaffen werden ſoll, 
die von dem 8 Miniſterpräſidenten 
Bartel geleitet wird. Bartel wird bekanntlich 
in den Senat eintiehen. s 

weiß zu berichten, 
egietung in erſter Linie mit der 
Jortſetzung der Deflationspolitik befaſſen 
werde. Es handle ſich u. a. darum, daß die 
Preiſe der Induſtrieartikel bisher nicht in 
demſelben Maße geſenkt werden konnten wie 
die Preiſe der landwirtſchaftlichen ande 
und daß die Erhöhung der Preiſe für Züch⸗ 
tungserzeugniſſe verhältnismäßig wenig zur 
Erhöhung des Einkommens der Landwirt⸗ 
ſchaft beigetragen, dagegen aber eine Er⸗ 
höhung der Unterhaltskoſten in den Städten 
bewirkt hat. Es ſollen deshalb Maßnahmen 
ergriffen werden, die einen Ausgleich herbei⸗ 
führen ſollen. 


Deulſches Generalkonsulat 
in Gingen? 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, 
ſoll in der nächſten Zeit in Gdingen ein 
deutſches Generalkonſulat geſchaffen werden. 
Generalkonſul foll der bisherige Botſchaftsrat 
bei der Warſchauer deutſchen Botſchaft Hoff: 
mann werden. 


Schweden⸗Beſuch des polniſchen 
Armeeinſpektors 


„Der Patz ger der polniſchen Armee General 
Jabrheh hat fin) als Vertreter der polniſchen 
Wehrmacht nach Schweden begeben, um den 
Beſuch des ſchwediſchen Generalſtabschefs Mye 
gren zu erwidern, der im vergangenen Jahr 
lich in Polen aufgehalten hat. 
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> Dojfener Tageblatt + 
Rooſevell unkerzeichnek das Neutralikälsgeſetz 


Eine Erklärung des nordameritaniſchen Präſidenten 


Wafhington, 28. Auguſt. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat nunmehr das Geſetz unterzeichnet, das 
die Neuttalitätspolitit der Vereinigten Staaten 
grundlegend ändert und 

die Theorie von der Freiheit der Meere 

über Bord wirft. 

Angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich in den 
letzten Tagen im Mittelmeerraum ergeben haben, 
hat ſich Rooſevelt mit dem Geſetz, das ihm an⸗ 
ſcheinend gar nicht zuſagte, nunmehr abgefunden 
und iſt offenſichtlich erleichtert, daß zu ſeinen 
vielen anderen Sorgen nicht auch noch eine Ver: 
wicklung Ameritas in den Streit zwiſchen Eng- 
land und Italien kommt. 

Rooſevelt betonte daher am Mittwoch, das 
Geſetz ſei durchaus befriedigend, da es den Er⸗ 
forderniſſen der gegenwärtigen Lage entſpteche. 
Er bedauere nur, daß nicht auch Anleihen und 
Kredite an Kriegführende verboten werden. 
Sollte jih die Lage weſentlich ändern, jo könnte 
man das Problem erneut erörtern, wenn der 
Kongreß im Januar wieder zuſammentrete. 

Präſident Rooſevelt wird im Laufe der Woche 
die letzten Geſetze, die ihm zur Unterzeichnung 
vorliegen, erledigen und ſich dann auf eine län⸗ 
gere Reiſe bis zur Ausſtellung in St. Diego 
begeben: Ende Oktober wird er durch den Pa⸗ 
namakanal wieder nach Waſhington zurückkehren. 


Diskuſſion über die 
Keufralitätsb'll 


e wiſchen Nooſevelt und 
einer Gruppe des Repräſentantenhauſes 


New Dort, 28. Auguſt. New Pork 
AFA Tribune“ bringt einen längeren 
Bericht aus Waſhington über heftige Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen dem Präſidenten Rooſe⸗ 
pelt und einer Abordnung des Repräſentanten⸗ 
hauſes, die ihn am 21. Auguſt zur Zuſtimmung 
det Neutralitätsvorlage überreden wollte. Der 
W erklärte damals mit großem Nach⸗ 
druck, daß er ſich einem Neutralitätsplan 
widerſetzen werde, der über den 29. Februar 
1936 hinaus Gültigkeit haben fall. Er ſehe 
dakin eine Beeinttächtigung ſeines verſaſſungs⸗ 
= igen Rechtes zur Führung der Außen⸗ 
p . 

Bekanntlich hat der Senat die Neuttalitäts⸗ 
vorlage, die im weſentlichen ein Waffenaus⸗ 
fuhrverbot im Falle eines Krieges vorſieht, am 
21. Auguſt angenommen. Die Entſchließung 
wurde damals ſofort dem Repräſentantenhaus 
übermittelt. Am 23. Auguſt hat ſich Rooſevelt 
bereit erklärt, einem Kompromiß zuzuſtimmen, 


Auseinanderſetzungen 


das die Waffenausfuhr an alle kriegführenden 


Nationen bis zum 29. Februar 1936 verbieten 
würde. 


Rooſevell prüft die ruſſiſche Antwort 


Woſhington, 28. Auguſt. Präſident Ñ a aj è- 
vélt prüft, gemeinſam mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen und dem Referenten die 


| 


owjetruſſiſche Antwort auf den amerikaniſchen 
roteſt. 

Wie verlautet, möchte man ee nicht 
alle Beziehungen abbrechen, andererſeits ſieht 
man aber ein, daß man es nicht bei dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand bewenden laſſen kann. as 
Argument, daß die Internationale von der 
Sowjetregierung völlig getrennt fei, wird hier 
als lächerlich zurückgewieſen. Man betont, daß 
die Sowjetregierung die teilweiſe albernen und 
leeren Prahlereien amerikaniſcher und anderer 
Kommumiſten über ihren Einfluß in Amerika 
offiziell desavouieren foll. In engliſchen 
Kteiſen wird darauf hingewieſen, daß Rooſe⸗ 
velt im Jahre 1933 die Beziehungen mit der 
Somjetunion aufgenommen hat. Ein Abbruch 
der Beziehungen nach ſo kurzer Zeit würde das 
Eingeſtändnis eines ſchweren politiſchen Feh⸗ 
lers darſtellen. 


Franzöſiſcher Schritt in Moskau? 


Beſchluß des Miniſterrats 

Paris, 29. Auguſt. Wie bekannt, haben die 
Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Englands bereits in Moskau Proteſtſchritte 
wegen der Vorkommniſſe auf der Tagung der 
Komintern unternommen. Nach dem, * 
hat man ſich auch in franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen damit beſchäftigt, die Aufmerkſamkeit 
der Sowjetregierung auf den Widerſpruch zu 
lenken, der T en Beſchlüſſen det Komin⸗ 
tern und den Verxpflichtun der Somjet⸗ 
regierung aus dem fran y ⸗ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspakt beſteht. au m Miniſterrat am 


Mittwoch habe der Miniſterpräſident dieſe 
Reg angeſchnitten und die Zuſtimmung der 
2 egſerungsmitgliever zu einem Schritt in 


Moskau erhalten. 


Japan und China 


Progtamm einer Zuſammenarbeit gegen 
Rußland 

Wie „Tokio Aſahi Schimbun“ meldet, wird 
in japaniſchen diplomatiſchen Kkeiſen feſtgeſtellt, 
daß eine politiſche und wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen China und Japan nach folgenden 
Richtlinien durchgeführt werden könnte: 

1. Anerkennung Mandſchukuos durch China:; 

2. Bildung einer Einheitsfront zwiſchen China, 
Japan und Mandſchukuo gegen die kommuniſti⸗ 
ſche Gefahr. K ; 4 

3. Zur lebendigen Durchführung dieſer Ein⸗ 
heitsfront mijjen ſofort praftiihe Handlungen 
in der Inneren Mongolei und in den Provinzen 
. und Sutyüan unternommen werden. 
(Alſo an der Siidgrenze der unter Sowjet⸗ 
einfluß ſtehenden Nußenmongolef.) 

Die Agentur Schimbun Rengo teilt aus Pei⸗ 
ping ergänzend mit, daß Marſchall lee 
ſchel dem Vorſitzenden des Peipinger Politiſchen 
Rates Anweiſungen erteilt habe, in Norina 
ein ſogenanntes „Komitët der wirtſchaftlichen 
Förderung“ mit dem Jiel ſchnelleter Verwirk⸗ 
lichung der mirtſchaftlichen Zujamnienarbeit 
zwiſchen China und Japan in Nordching zu 
bilden. > 


Italiens englandfeindliche Propaganda 
Britiſches Unbehagen über die ſtalieniſche Agitation in Aegypten 


London, 28. Auguſt. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreiht, 
Eden werde in den nächſten Tagen den Bericht 
über die fehlgeſchlagene Pariſer Dreimächte⸗ 
konferenz ausarbeiten, den er dem Völkerbund⸗ 
rat vorzulegen habe. Ein wichtiger Teil des 
Berichtes ſei 

der Inhalt der von Muſſolini verworſenen 

engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlüge. 
Leute, die neuerdings mit Mufjolini in 
Fühlung geweſen ſeien, erklärten, daß er kein 
Zeichen von Erbitterung gegen En 
land zeige. Wenn dies auch zutreffen ſollte, ſo 
verfolge doch der Propagandaapparat 
ſeiner Regierung einen anderen Kurs. 

Der große Rundſunkſender verbreite jeden 
Abend englandfeindliche Propagandanachrichten 
in großer Zahl, und zwar in einem halben 
Dutzend von Sprachen, um ſo Hörer in allen 
Ländern des ſüdlichen Mitteleuropas zu er⸗ 
reichen. 5 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „News 
Chronicle“ führt die „bedauerliche Neigung“ 
der europäiſchen Preſſe, von einem engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Streit zu reden, darauf zurück, daß 
ſehr viele Leute hofften, auf dieſe Weiſe die 
Tatſache zu verheimlichen, daß ihre vertragliche 
Verpflichtung, einen italieniſchen Angriff zu 
verhindern, ebenſo unbedingt ſei wie die Groß⸗ 
britanniens. Dieſe Hoffnung finde ſich ſogar 
unter Politikern der franzöſiſchen Linken. Bis 
zu einem gewiſſen Grade ſei dieſe ſchiefe Auf⸗ 
faſſung von den britiſchen Beweggründen viel⸗ 
leicht 


das Ergebnis italieniſcher Propaganda, z. B. 
der von Bari. Auch ſcheine es unzweifelhaft 
zu ſein, daß italieniſches Geld in groß⸗ 
zügiger Weiſe zur Beeinfluſſung der Ent: 
wicklung der inneren Politik ergänzend be⸗ 
nutzt werde. 


Det Kor reſpondent glaubt, daß eine energiſche 
Verteidigung der Völkerbundſatzungen durch 
England allgemein eine kräftige Unterſtützung 
finden würde. Er nennt die ſkandinaviſchen Län⸗ 
der und die Kleine Entente und ſagt, 

im äußerſten Falle würde auch Frankreich 

ſich für den Völterbund, ſtatt füt Italien 

entſcheiden. 


Die aſiatiſchen und ſüdamerikaniſchen Staaten 
ſeien einem Angriff einer großen europäiſchen 
Macht auf eine ſchwache nichteuropäiſche Macht. 


ma ee 
ogar die nicht zum Völterbund gehörenden 
Staaten würden lieber einen Erfolg des 
Völkerbundes als Italiens ſehen. 
Dieſe Erwägungen deuteten darauf hin, daß der 
britiſchen Regierung bei jeder Initiative zur 
Verhinderung eines gefährlichen Krieges kräf⸗ 
tig geholfen würde. 
Der „Times“ ⸗Vertteter in Alexandria 
ſpricht in einer Meldung von italieniſcher 


Propaganda in Aegypten, glaubt aber, 


der Durchſchnittsägypter habe kein Ber- 
ſtändnis für den Gedanken, ſich unter ita⸗ 
lieniſchem Protektorat lieber zu ſehen, ſtatt 
unter britiſchem. 
Die faſchiſtiſchen Ergüſſe eines in Alexandria 
erſcheinenden Blattes ſeien verpufft. Neier- 
dings hätten die Italiener eine geſchicktere 
Form der Propaganda gewählt. 

Unter dem Deckmantel eines ügyptiſchen 

Nachtichtenbüros veröſſentlichen fie jet in 
franzöſiſcher Sprache Nachrichten aus 
Europa, die Italien günſtig ſeien, und 
zitierten englandfeindliche Preſſeäußerun⸗ 
gen. 
Dieſes Material werde den Zeitungen unent⸗ 
geltlich zugeſtellt. Seine große Verbreitung ver⸗ 
urſache einiges Unbehagen über die Haltung 
Aegyptens zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit. 


Um die wWiederherſtellung der 
griechiſchen Monarchie 


Ein geheimnisvoller Beſuch des griechiſchen 
Finanzminiſtets in London 


London, 29. Auguſt. Der Schleier des Ge⸗ 
imniſſes, der über dem gegenwärtigen Beſuch 
des griechiſchen Finanzminſſters Pesmazoglou 
in London liegt, iſt immer noch nicht gelülſtet 
Die amtliche Begründung für ſeinen Londoner 
Aufenthalt ſind Verhandlungen über die Schul⸗ 
denfrage, die indeſſen noch nicht begonnen 
haben. Vielmehr verbrachte det Finanzmini⸗ 
ſter, wie Reuter zu wiſſen glaubt, ſowohl den 
geitzipen als auch den heutigen Tag in gemy 
usſprachen mit dem früheren König 
Georg ven Griechenland, 
obwohl in Berichten aus Athen mehr oder we⸗ 


niger in Abrede geſtellt wird, daß die Retje 
des Finanzminiſters irgend etwas mit der 
Wiederherſtellung der Monarchie in Griechen⸗ 
land zu tun habe. 


die Tagung der deulſchen 
Volksgruppen in Gablonz 


Ein Telegramm an Präſident Majarnt 


Im Nathaus von Gablonz wurde am 
Dienstag die Tagung des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in Europa durch deren Vor⸗ 
ſizenden, Max Richter⸗Mildenau, er 
öffnet. Die Tagung iſt von etwa hundert Ver⸗ 
tretern des Deutſchtums aus Belgien, Däne⸗ 
mark, Lettland, Eſtland, Polen, Ungarn, 
Jugoſlawien, Rumänien, Sowjetrußland und 
der Tſchechoſlowakei beſchickt. Sie befaßt ſich 
nor allem mit den zeitgemäßen Fragen Des 
Schutzes der Minderheitenrechte. 

An den Präſidenten Maſaryk wurde fol 
gendes Begrüßungstelegramm geſandt: Die 
Tagung des Verbandes der deutſchen Volts- 
gruppen in Europa geſtattet ſich, das Oberhaupt 
des gaſtgebenden Staates ehrerbietig zu be⸗ 
grüßen und ihm als dem Vorkämpfer der poli» 
tiſchen Freiheit und der nationalen Eigen⸗ 
entwicklung ſeines Volkes die aufrichtigſten 
Wünſche für die Arbeit im Intereſſe eines 
wahrhaften Friedens zwiſchen den Staaten 
Europas zu übermitteln. Die deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa werden getreu ihrem 

Grundſatz, Staatstreue mit Volkstreue 
zu verbinden, 
das Ihre dazu beitragen, um Freiheit, -Ges 
rechtigkeii und Gleichberechtigung zwiſchen den 
Völkern Europas zu ſchaffen. 


Sudetendeutiche Tageszeitung 


Das Blatt Henleins „Die Zeit“ 


Wie der „Großdeutſche Breffedtenk“ e n 
wird das bereits vor längerer Zeit angekün⸗ 
digte neue. Zentralorgan der ndeuͤtſchen 
Partei am 1. Oktober zuverſichtlich in Prag zu 
erſcheinen beginnen. ie Tageszeitung wird 
den Titel „Die Zeit“ führen und in der 
Druckerei der Prager demokratiſchen Zeitung 
„Bohemia“ gedruckt werden, da eine 


nicht gefunden werden konnte. Als Heraus⸗ 


lei 8 deutſchariſche Druckerei in 2 


geber wird Konrad Henlein ſelbſt zeichnen, 
die Schriftleitung wird 1 aus alten Mit 
arbeitern Henleins aus eit des ſogenann⸗ 
ten Kameradſchaftsbundes zuſammengeſetzt ſein. 


Aus Deulſchland 


Hinrichtung wegen Verrats militäriſcher 
x Geheimniſſe 

Der Oberreichsanwalt in Berlin gibt an des 
Berliner Anf ae en ii endes bekannt: 
Der vom Volks am 14. Juni d. J. wegen 
Verrats mili Geheimniſſe zum Tode 
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilte 1 Im 
Müller⸗Heinicke aus Berlin if hen 
Berlin hingerichtet worden. 


16 Vermißte in Berlin gefunden 


Berlin, 29. Auguft. Das am Mittwoch am 
S⸗Bahn⸗Schacht in der Hermann⸗Göring⸗ 
angewandte Verfahren, den mittleren Stollen 


bis zu den beiden Enden hin zu verlängern 
und auf beiden Seiten Para en anzuord⸗ 
nen, hat den rt ; In 
den mittleren Soh en 


A wach 
dem Kopfende zu, wurde mit äußerſter Energi 
daran gearbeitet, die urſprüngl 0515 
zu erreichen. Es konnten bis 
noch 12 Tote geborgen werden. Die 
arbeiten e e er a — 
weitet vorwärtsgetrieben. In der Na 
man im sahin Teil des Souptſtolfen in 
der Nähe des Tunnelmundes zwei weitere Ver 
ſchüttete und konnte ſie freilegen und bergen. 
Bald darauf fand man den 15. Verſchütteten, 
der jedoch noch nicht freigelegt und geborgen 
merbal nie i KR ur fand man im 
aralleſſchacht einen Toten, der gleich gebor 
wurde. Wan hat alſo bisher 16 Vermißte — 
8 von denen bisher 14 geborgen werden 
onnten. 


Evangeliſche Beamten vereine 
aufgelöſt 


der Neihsohmann des Verbandes 
Evangeliſcher Beamtenvereine, Lic. v. d. 
hat dem Reichsinnenminiſter die Se 
löjung des Verbandes und der 
Vereine gemeldet. 


Iwiſchenfall bei den ho: 
jlowakifchen A re 
Die Somjetoffiziere reifen nach Prug juri 


3 
der zu der plötzlichen Abreiſe 
der an den Manövern teilnehmenden ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Militärdelegati rte. j 
Nach dem Bericht des Blattes lehnte es du 
e Milftärdelegation ab am etter 
hren des erſten tſchechoſtowari 


i hrer der 
l jen Kriegsgefangenen⸗Leg „die 
bekanntlich im Kampf zwi weißen und 
roten Truppen in Rußland eine eigenartige 
Stellung r haben. dle Red.) 
Dieſes Verhalten der ſowfetruſſiſ Militär 
delegation rief unter den zu der Feier abkom⸗ 
manbietten lowakiſchen Regimentern und Bei 
der E Bevölkerung Empörung her⸗ 
vor und führte zu 8 Demonſtrationen, 
ſo daß die ſowſetruſſiſche Delegation ſich veran⸗ 
laßt ſah, auf der Stelle nach Prag abzureiſen. 


morgen in 


Feitag, 30. Auguft 1935 


Poſener Tageblatt 


r i 


Die Bevölkerungsbewegung 
des deutſchen Volkes 


Iſt der Bevölkerungszuwachs in Deutſchland eine Dauererſcheinung! 


Der ungeheure Bevölkerungszuwachs in 
Deutſchland im Jahre 1934, der im Vergleich 
zu den Zahlen des Jahres 1933 über 100 Pro⸗ 
zent beträgt — 226 000 gegen 464 300 —, g 
die polnische Oeffentlichkeit ſtark bewegt. Ein 
Artikel des bekannten Publiziſten Dr. Zweig 
im „J. K. C.“ „Bevölkerungsrevolution in 
Deutſchland“ ſieht mit der „religiös⸗ſittlichen“ 
Erneuerungsbewegung in Deutſchland eine 
neue Welle des „Dranges nach Oſten“ kommen. 
Angeſichts der Tatſache, daß in Polen der 
natürliche Bevölkerungszuwachs immer mehr 
abnimmt, verdient der Aufſatz Dr. Zweigs 
wohl ein erhöhtes Intereſſe. Ein Blick auf die 
neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen in Polen 
zeigt, daß 

Polen mit ſeiner Geburtenhäufigkeit vom 

erſten Platz auf den vierten gerückt 


ift. Gerade die erſten Monate des laufenden 
Jahres weiſen einen erſchreckenden Rückgang 
auf. Dabei find die relativ günſtigen Ergeb- 
niſſe nicht in erſter Linie den polniſchen Be⸗ 
völkerungsteilen, ſondern den Weißruſſen 
und Ukrainern zuzuſchreiben. 


Jedenfalls iſt aber die Angſt vor dem „Drang 
nach Often“ — a eider in bezug auf 
. 
olen — grundlos, denn die 
ch en Dt, in der Tabelle des Bevöl⸗ 
e es in Polen an letzter 
le. Der „Czas“ wagt nun ma hin⸗ 
reitbar 


au legen. 


u 3 a ach era r 
nneren dlung des tes 
fen, gibt zu denten. . 


Es wird ſelbſtverſtändlich a in Deutſch⸗ 
land niemand Br Yo ehe PR ea 
ſeeliſche Grundhaltung allein die Urſache für 
ein ſo gewaltiges Anſteigen der Geburten⸗ 
hen Maß pe 5 Anteil der wirtſchaft⸗ 

nahmen der Reichsregieru ie⸗ 
jem Erfolge chsregierung an die 


insbeſondere de 8. 
dtleben fondere der Eheſtand 


aber auch 1 5 1 A 
aff iſt bekannt. Die 
Uebereinſtimmung der Geburtenziffern mit der 
der gegebenen Eheſtandsdarlehen ift aif- 
fallend. Im Jahre 1934 betru die Anzahl der 
erteilten deen en n 000, die Zahl 
de loſſenen Ehen ** dieſem Jahre 
um 000, die Zahl der Geburten war 1934 
um 202 000 höher als im Jahre 1933. Es läßt 


beſchaffungspolitik, 


Von 978 000 im Jahre 1932 und 956 000 im 
Jahre 1933 iſt die n 1180 000 
im Jahre 1934 geſtiegen. s ijt aber fer, 
daß dieſer Anſtieg nicht in dem augenblicklichen 
Tempo weitergehen wird. In 20 Jahren wird 
Deutſchland in der Altersgruppe von 65 Jahren 
und darüber 250 000 bis 300 000 Sterbefälle 
mehr haben als heute, dagegen wird die Zahl 
der gebärfähigen Frauen abnehmen. Im Jahre 


anten 


1960 wird Deutſchland drei Millionen gebär⸗ 
jähige Frauen weniger haben als gegenwärtig. 

ie ſchwachen Kriegsgeburtenjahrgänge rücken 
von 1937 ab in zunehmendem Maße in das 
Hauptheiratsalter ein. Es iſt vorauszuſehen, 
daß die jungen Ehen, auf die im Jahre 1931 
in Preußen 60 Prozent aller geborenen Kinder 
entfielen, ſich dann nicht mehr mit einem der⸗ 
artig hohen Prozentſatz an der Geſamtzahl der 
Geburten beteiligen werden. 


So erfreulich ſich alſo die Bevölkerungsbewe⸗ 
gung ſeit 1933 auch geſtaltet hat, ſo kann man 
doch höchſtens von einem Teilerfolge und 
einem Anfang auf dieſem Gebiet ſprechen. 
Verfrühter Optimismus iſt nicht am Platze. 
Bedenken wir d auch, wie weit Deutſchland 
pinger anderen Ländern, auch gerade hinter 
gutt in den letzten Jahren zurückgeſtanden 
at! i 


des internationalen 
evölkerungskongrejies in Berlin 


Rede des Reichsminiſters Dr. Frick 


In der mit den Fahnen von 32 Nationen 
geſchmückten Aula der Berliner Univerfität 
wurde am Dienstag mittag der internationale 
Kongreß für Bevölkerungswiſſenſchaft feierlich 
eröffnet. Die Internationale Vereinigung für 
Bevölkerungswiſſenſchaft wurde 1928 in Paris 
gegründet, fe hielt ihren zweiten Kongreß 1931 
in London ab und tritt jetzt in Berlin zu ihrer 
dritten Tagung zuſammen. weck der Ver⸗ 
einigung ift die gegenſeitige Unterſtützung in 
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der bevöl⸗ 
kerungspolitiſchen Probleme. 


Zu der r waren neben dem 
Ehrenpräſidenten des ongreſſes, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick, zahlreiche hohe Beamte 
der übrigen Reichsminiſterien, Angehörige der 
diplomatiſchen Miſſionen aller auf dem Kon⸗ 
greß vertretenen Regierungen ſowie Vertreter 

lreicher Staats⸗ und hördenſtellen, der 

tadt Berlin, der Kirche, deutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Univerſitäten, Akademien und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaften erſchienen. 


Die Rede Dr. Fricks 


Der Reichs⸗ und preußiſche Innenminiſter Dr. 
Frick eröffnete als Schirm am den Tenge 
durch eine mit großem Beifall aufgenommene 
Rede. Er betonte das große Verdienſt, das die 
Bevölkerungswiſſenſchaft für die Erkenntnis der 
Bevölkerungsbewegung und für die Durch⸗ 
führung einer geſunden Bevölkerungspolitik 
habe. Aufgabe des Staates ſei es, einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen dem Lebensſtandard der Jung⸗ 
geſellen und Kinderloſen und dem naturgemäß 
niedrigeren der Kinderreichen herbeizuführen. 
Dr. Frick ging weiter auf die Schöpfungen der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung auf dem Ge⸗ 
biete der Bevölkerungspolitik ein, die deutſche 
Arbeitsfront, das Reichsnährſtandsgeſetz, das 
Geſetz r vorläufigen Aufbau des Hand⸗ 
werks, das Geſe 


zur Ordnung der nationalen 
Arbeit und den i 


rbeitsdienſt. 


und trotzdem zur Erhaltung des Volksbeſtandes 
nicht ausreichend war. Die Abnahme 
der Geburten iſt aber um ſo bedenklicher, wenn 
die geborenen Kinder im Durchſchnitt e 
nicht immer eine erbliche und raſſiſche Ausleſe 
darſtellen. Dieſer Rückgang der I und der 
Volkskraft kann nicht durch einzelne Geſetze 
aufgehalten werden! Der Miniſter verwies 
dann ie; die Gewährung von Eheſtandsdar⸗ 
lehen, auf das „Öeieh gegen Mikbräude bei der 
Eheſchließung und der Annahme an Kindes⸗ 
ſtatt“ und das „Geſetz zur Verhütung erb⸗ 
kranken Nachwuchſes“, ging dann auf die Ge⸗ 
E ur Hebung und Erhaltung des deut 

Beer ein und legte en die Maß⸗ 
nahmen dar, die auf die Ermöglichung der 
Gründung einer zahlreichen, geſunden Familie 
hinzielen, ſo z. B. die Berückſichtigung des Fa⸗ 
milienſtandes in den Steuergeſetzen, Beſeiti⸗ 
gung der Arbeitsloſigkeit und die Arbeit der 


3 gopa ehrten überbrachte, 
n 


Volkswohlfahrt, die die Fürſorge für Mutter 
und Kind in den Mittelpunkt ihrer Arbeit ge- 
ſtellt habe. Dr. Frick führte dann abſchließend 
aus: 


„Es iſt uns der. Vorwurf Bam worden, 
wir trieben einen beſonderen Raſſekult und ver: 
letzten durch unſere eugeniſchen Maßnahmen die 
Gebote chriſtlicher Nächſtenliebe. Wenn es 
jedoch nicht vermeſſen war, in die urſprüngliche 
Weltordnung derart einzugreifen, daß durch die 
ortſchritte der Wiſſenſchaft vielen Kranken ein 
anges Leben ermöglicht wird, das unter den 
urſprünglichen Verhältniſſen ihnen nicht zu⸗ 
fallen würde, kann es auch kein Unrecht ſein, 
zu verhindern, daß aus dieſer den Kranken ver⸗ 
e t Wohltat eine Plage für die Geſunden 
werde. 


Vergeſſen wir nicht, daß gerade die Geſün⸗ 
deſten und Beſten der Nationen in früher Ju⸗ 
gend und ohne zur Sortpflangung gelommen zu 
ſein, ihr Leben auf den Schlachtfeldern haben 
laſſen müſſen, ſo daß ſchon allein dadurch für 
die Kranken und manen ein erhöhtes Maß 
der Fortpflanzungsmöglichkeit gegeben iſt. 
Gerade dieſe Erkenntnis macht den National⸗ 
1 zu einem Gegner des Krieges, zumal 
ke rluſte an wertvollſtem Erbgut nicht 
105 Vorteile aus einem noch ſo günſtigen 
grie en ausgeglichen werden können. nn 

ie weiter ſich vor Augen halten, daß der 
Nationalſozialismus die Ein⸗ und Angliede⸗ 
rung fremder Volksteile als eine Schwächung 
der eigenen Volkskraft betrachten muß, ſo wer⸗ 
den Sie erkennen, daß vieles von dem, was man 
uns böswilli ee t, nicht ſtimmen kann. 
Das deutſche Volk will nichts anderes, als ſei⸗ 
nen Beſtand im Rahmen der anderen Völker 
behaupten und ſeinen Teil zur Weiterentwick⸗ 
lung menſchlicher Kultur und Geſittung beizu⸗ 
tragen.“ 


Anſchließend an dieſe Rede hielten die beiden 
Vizepräſidenten, der 1 y ber Mi⸗ 
niſter Landry und Sir Charles Cloſe 
Wincheſter, der die Grüße der engliſchen 

Begrüßungsanſpra⸗ 

Dann nahm Prof. Eugen Fischer, der 

amtsführende Präſident des Kongreſſes, noch 
einmal das Wort. 


Rothermere für die Rückgabe 
von Kolonien an Deutſchland 


Ein Aufſatz der „Daily Mail“ 


London, 28. Auguſt. „Daily Mail“, das 
Blatt Lord Rothermeres, das mit einer Auflage 
von 2 Millionen das meiſtverbreitete Blatt 
Englands ift, jagt in einem Leitaufſatz u. a.: 
In England wächſt immer mehr die Einſicht, daß 
die Frage der Freundſchaft Englands mit 
Deutſchland den Schlußſtein der britiſchen Politik 


bilden ſollte. In den letzten 214 Jahren hat 


Deutſchland erſtaunliche Fortſchritte 127005 
Aus einer vom Kommunismus geſchwächten und 
von Zwietracht zerriſſenen Nation iſt 

die ſtärkſte und entſchloſſendſte Großmacht 
geworden. Seine Geneſung gehört zu den Wun⸗ 


Es bleibt noch die Frage der Kolonien 
übrig, die Deutſchland durch den Verſailler Ver⸗ 
trag genommen wurden. Die Zeit rückt ſchnell 
heran, wo auch dieſe Angelegenheit im Sudan 
des Weltfriedens ein für allemal in 
gebracht werden muß. 

Deutſchland hat fein Recht durchgeſetzt, als 
3 unter den Mächten angehört 
u werden. Es hat auch einen wohlbegrün⸗ 
bein Anipr auf Berückſichtigung auf 
kolonialem Gebiet. 


Die britiſche Regierung könne ſehr wohl er⸗ 
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rdnung 


des Nationalſozialismus einer günſtigen 

Bevölkerungspolitik großen Vor ab er 

noch mag die neuerwachte offnung auf 
Zukunft im deutſchen 


Aber die Bevölteru spolitik der Reichs⸗ 
regierung würde auf ve Dauer Pa ad me 
bleiben, wenn ihr nicht ein neuer Aufbauwille 
im Volke entgegenkäme. Ob das wirklich der 
Fall ift, müſſen die kommenden Jahre entſchei⸗ 
Mit Militarismus hat dieſer neue 
Lebenswille aber nur ſe a tun, und 
es von 1 icher O rflächlichkeit, 
wenn Däne mir verſicherte, in Dänemark 
Gesten die Meinung, Hitler wolle mit den 
ſtandsdarlehen „Soldaten züchten“, eine 
Meinung, die auch im übrigen Ausland viel⸗ 
ſach verbreitet ſein dürfte. {f 


eine olke wirken. 


verſchleiert. 


ph parous wohl ſchließen, daß die Kreditpoli⸗ 
vieler 


Der Miniſter fuhr dann fort: Die gegenwär⸗ 

tige Zuſammenſetzung und Entwicklung unſeres 

Volkes muß Beſorgnis erregen. 

vor ſich gehende Abſterben des Volkes wird 

nächſt noch dur 

N r in Kürze muß die Sterbe⸗ 

uri r ziviliſterter 

unjrigen, ſteil emporſchnellen, um dann die Ge- 

burtenziffer einzuholen und weſentlich zu über⸗ 
. Geht die Geburtenhäufigkeit noch weis 

ter zurück, ſo muß die Volksza 

kern mit niedriger Geburtenzi 

dann immer ſchneller abſinken. 


So erfreulich der Geburtenanſtieg in Deutſch⸗ 
land vom Jahre 1934 auch 
doch, daß die Zunahme der Geburten im Jahre 
1934 um 224000, aljo um 23,4 vom Hundert, 
auf beſonders günſtige Umſtände zurückzuführen 


Us 
das Abſinken der Sterbeiffer 


Völker, auch des 


A en dauernden Gezänk, das all 
f Deutſchland pare hat. 
iſt, ſo wiſſen wir Das Flot ] 
Schritt zur Befriedigun 


Wünſche 


dern der modernen Welt. Dies allein iſt unter 
der begeiſternden Führung Hitlers erreicht wor⸗ 
s langſam | den, deſſen Politik eine Nation geeint und neu 
geſtärkt habe, die heute den eindrucksvollen Be⸗ die 
weis patriotiſchen Glaubens an ihre Sendung 
ibt. Das britiſche Volk wünſcht, mit Deutſch⸗ 
— 5 ſchaftlichten . Nationen, auf 
reund em Fuße zu ſrehen. 
Das engliſch⸗deutſche Marineabkommen ſteht 


in einem erfriſchenden 2 zu dem an⸗ 
e 


enabkommen war ein großer 
der berechtigten 
Deutſchlands. 

Niemals zuvor iſt ein ſolcher je getan worden. 


wägen, ob es nicht klug wäre, die gegenwärtig 

unmittelbar unter britiſchem Mandat ſtehenden 

Gebiete an Deuffchland zu übertragen. Ueber 

rage der Dominienmandate ſollen die 

Dominien ſelbſt entſcheiden. Eins iſt ſicher: 
Es iit unmöglich. eine männliche Nation 
von 66 Millionen ſtändig auf ein Gebiet 
von 181 000 Quadratmeilen in Mitteleuropa 
zu beſchränken. 


Annäherung in Genf begleitet und ſchließlich in 
der lächerlichen Anklage des Völkerbundes gegen 


lterserſcheinungen. Meiſter der Heilkunſt 
115 bet Titers orini verſchiedener 
Art das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
da es Stauungen in den Anterleibsorganen 
neben träger Verdauung in ſicherer und milder 
Weiſe beſeitigt. 


erſuße zu einer | EEE ³ E 


Jagd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 
oe e 
jetzigen Oberſtleutnanks. 


(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Die engliſchen und franzöſiſchen Heerführer raffen an 
Truppen pie was ſie in der Nähe und in der Ferne 
haben, und mauern in raſender Eile und mit letzter Ener⸗ 
gie die Breſche zu. In raſanten Gegenſtößen werfen ſie ſich 
blindlings dem deutſchen Gegner entgegen, wo er auch 
eingedrungen iſt, wahllos, beinahe ohne jeden Plan. Nur 
die nächſten Stunden im Auge: den Deutſchen aufzuhalten 
um jeden Preis. 


Auch in der Luft raffen ſie zuſammen, was ſie heran⸗ 
bekommen können, werfen a a iA Infanterie⸗ 
und Schlachtflieger ohne Zahl an die Front. Sie kommen 
immer erſt in den Abendſtunden, weil die Sicht am Tage 
ſchlecht iſt. Die Abende ſind alſo angefüllt mit erbitterten 
Luftſchlachten. ui 

Die Ueberlegenheit der feindlichen Luftſtreitkräfte an 
Anzahl der Maſchinen trifft auf eine kleine deutſche Elite: 
am 9. Mai vernichtet das ce ee Richthofen vier, 
am 10. Mai elf, am 15. Mai dreizehn und am 16. Mai 
wiederum vier, und alſo in acht Tagen zuſammen zweiund⸗ 
dreißig feindliche Flugge Bis zum 16. Mai hat das Ge- 

wader weder eine 1 noch einen einzigen Mann 
verloren. 

Aber am 16. Mai vormittags 8.20 Uhr wird der Leut⸗ 
nant Wolff nördlich Lamotte im Luftkampf abgeſchoſſen. 
Dicht unterhalb des Herzens hat er zwei tödliche Schüſſe 


bekommen. Wortlos klagte das Geſchwader um dieſes zer⸗ 
ſchoſſene, verwegene und zähe Herz. * 

Als der 20. Mai heraufkam, hatten die vier Staffeln 

in zehn Tagen fünfzig Engländer abgeſchoſſen. Ein Tele⸗ 
ramm des Kommandierenden Generals kann das Ge⸗ 
chwader zu ſeinem 300. Luftſieg beglückwünſchen. 

Um dieſe Zeit haben es die engliſchen und franzöſiſchen 
Heerführer mit der Uebermacht ihres Menſchen⸗ und Ma- 
ſchinenmaterials geſchafft: der deutſche Angriff verſinkt 
langſam wieder in Gräben und Trichtern, und die Front 
erſtarrt zum Stellungskrieg. 

Die Oberſte Heeresleitung beendet die Vorbereitung 
zum Durchbruch am Chemin des Dames. In dieſe Vorbe⸗ 
reitungen ſetzte ſie das As ihrer Luftſtreitkräfte ein: das 
Jagdgeſchwader Richthofen verabſchiedet ſich von der II. Ar⸗ 
mee und zieht nach Guiſe um, wo es der VII. Armee zum 
Durchbruch zur Verfügung ſteht. ; 

Fünf Tage lang tam das Geſchwader in Guiſe in 
ee er Während dieſer Zeit wird fünf Kilometer 
nordöſtlich Laon der neue Flughafen bei der Puſſieux 
1 0 vorbereitet. Die Maſchinen werden nachgeſehen. 

inige der Herren machen ſich während der Ruhetage 
8 vertraut mit dem neuen Fokker D VII. Es iſt ein 
oppeldecker mit einem 160 PS-Mercedesmotor, Nicht jo 
wendig, wie der Dreidecker, dafür iſt er ſchneller, und wenn 
er unten etwas langſam jteigt, fo ſteigt er oben um fo 
überraſchendder, denn ſein überkomprimierter Motor iſt für 
große Höhen berechnet. Es wiederholt ſich im Angriffsraum 
asſelbe Verſteckſpiel, wie vor der großen Schlacht im 
März: in den Nächten wimmelt das ganze Hinterland von 
marſchierenden Kolonnen. Artillerie und Infanterie be⸗ 
ziehen ihre Sturmſtellungen. Am Tage liegt das Hinterland 
ſtumm und bewegungslos. 

Am Vorabend des Angriffs, am 26. Mai, als die 
Dämmerung tiefer ins Land ſinkt, wachſen auf dem Flug⸗ 
platz bei der Puſſieux Ferme plötzlich Zelte aus dem Boden 


und ein Flugzeug nach dem anderen landet in der Dunkel ⸗ 
heit. 


Hinter dem Geſchwader her kommt noch ein freund. 
licher und dankbarer Funkſpruch der II. Armee: ; 

„Dem Geſchwader Richthofen ſpreche ich bei feinem 
Scheiden aus dem Verband der II. Armee für ſeine er 
folgreiche Tätigkeit während der Zeit vom 
bis ai 18 meine vollſte Anerkennung aus. 
184 Luftſiege ſprechen für die Tapferkeit ſeiner Flug⸗ 
zeugführer und geben den Maßſtab des Anteils, den das 
Geſchwader in treuer, hingebender Zuſammenarbeit mit 
allen anderen Waffen an den Erfolgen der II. Armee 
ſich erkämpft hat. 

Sein Kommandeur, deſſen Namen das Geſchwader 
auf allerhöchſten Befehl verliehen erhalten hat, fand den 
Heldentod vor unſerer Front. Möge der Geiſt, der aus 
dieſem treuen, tapferen und geliebten Führer ſtrahlte, das 

chwader bei weiteren Kämpfen und Erfolgen bes 


gleiten. 
Der Oberbefehlshaber 
v. d. Marwitz.“ 


Am 27. Mai um 2 Uhr morgens ſpringt das deutſche 
Trommelfeuer aus ſeiner Lauerſtellung. Die Angehörigen 
des Jagdgeſchwaders Richthofen, allmählich gewohnt, bei 
den großen Angriffen eingeſetzt zu werden und ſich das 
vorbereitede Trommelfeuer mit anzuhören, ſtehen ans 
düchtig auf dem Flugplatz herum und lauſchen. Einen ſolchen 
Orkan haben fie in ihren Kriegsjahren noch nicht vernom⸗ 
men, Die ganze Erde mit allem, was auf ihr iſt, mit Boden 
und Bäumen, mit Häuſern und Baracken, mit Menſch und 
Tier, ſcheint unaufhörlich zu beben und zu wanken, alle 
Luftſchichten ſcheinen in ein Schwingen geraten zu fein und 

ch im Himmel und tief in der Erde ſtampfen und don⸗ 
nern und heulen und brüllen Millionen von Geräuſchen, 
die bald in den Ohren zuſammenfallen in einen einzigen, 


Es 


N 


N 
N 


er a 


Deutſchland braucht Atemraum für ſein über- 
völkertes Gebiet. Beſonders gilt dies von einem 
Volk, dem die Vorteile eines überſeeiſchen Reiches 
bekannt ſind und deſſen Erinnerungen an ſeine 
koloniale Entwicklung wach geblieben ſind. Sir 
Samuel Hoare hat Italiens Bedürfnis nach 
Ausdehnung anerkannt. Dies iſt ein Bedürf⸗ 
nis, das gleichermaßen für Deutſchland, die 
andere bn elke Nation, gilt. Großbritannien 
mit ſeinem Weltreich von mehr als 13 Millionen 
Quadratmeilen ſollte zu allerletzt den Wünſchen 
eines Volkes nach überſeeiſchen Beſitzungen im 
Wege ſtehen. 


Reichsanleihe von 
einer Milliarde 


Inanſpruchnahme des offenen Marktes 

Im Zuge der gif ge der von der 
Reichsregierung in Angriff genommenen Auf⸗ 
gaben führt das Reich eine Anleihetransaktion 
durch, die ſich auf insgeſamt eine Milliarde Mark 
beläuft. Das unter 3 der Reichsbank 
ſtehende ſogenannte Reichsanleihekonſortium legt 
500 Millionen 4% prozentige zehnjährige Reihs- 
ſchatzanweiſungen zum zarte von 98% Prozent 
zur öffentlichen Zeichnung auf. 

Ferner hat die Reichsbank für Rechnung des 
Reiches analog der im Mai d. Is. von den 
Sparkaſſen übernommenen Anleihe von 500 Mil⸗ 
lionen Mark mit der Deutſchen Girozentrale 
weitere 500 Millionen Mark der 4% prozentigen 
Deutſchen Reichsanleihe von 1935 zum Kurſe 
von 98% Prozent zur Unterbringung bei den 
Sparkaſſen abgeſchloſſen. 

Während es ſich bei der letzteren un fin 
lediglich um eine 5 der ſchon im 
Mai begebenen Anleihe um den 8 os Be⸗ 
trag handelt, wird jetzt erſtmalig auch der offene 
Geldmarkt zur Unterbringung einer lan ngfzi tiz 
gen Emiſſion in 1 genommen. Die Reichs⸗ 
regierung hat ſich ſichtlich dazu entſchloſſen, weil 
die Liquidität +A irtſchaft pa in den letzten 
Jahren dank der Arbeitsbeſcha fungsmaßnahmen 
der Reichsregierung ſtark gehoben hat und im 
übrigen die Entwicklung am Geldmarkt im 

Laufe der letzten Monate durchaus für eine er⸗ 
folgreiche Durchführung dieſer Anleihetrans⸗ 
aktion berg umal bei dieſer Gelegenheit der 
Typ der eichsſchatzanweifüngen gewählt iſt, 
der ſich A zunehmenden Beliebtheit erfreut. 


Das größte Schöpfwerk 
Deutſchlands eingeweiht 


Das größte Schöpfwerk Deutſchlands, das 
Schöpfwerk „Moormerland“ wurde am Diens⸗ 
tag durch den Oberpräſidenten von Hannover, 
Stabschef Lutze, ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Das Schöpfwerk liegt in dem Flecken Olderſum 
zwiſchen Leer und Emden. Es dient der Urbar⸗ 
machung und Beſſerung des Bodens, der in Oſt⸗ 
1 5 unter einem zu hohen Waſſerſtand 
leidet 

Der Bau dieſes Werkes mit ſeinen Neben⸗ 
arbeiten iſt eine Großtat im Zuge der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeitsbeſchaffung, die hier durch 
die Steigerung des rtes der Ländereien 
einen großen volkswirtſchaftlichen Nutzen er⸗ 
warten läßt. Die Bauzeit des Werkes, das 
mehrere Millionen koſtet, betrug 1½ Jahre. 
Rund 47 000 Hektar groß iſt das Niederſchlags⸗ 
gebiet, das das neue Schöpfwerk zu entwäſſern 
hat. Die Pumpen heben bis zu 40 Kubikmeter 
Waſſer in der Sekunde aus der Tiefe. Die Ge⸗ 
ſamtleiſtung der beiden erforderlichen Elektro⸗ 


motoren beläuft ſich auf 2400 PS. Das Ein⸗ 


ſchalten aller Arbeitsgänge des Schöpfwerkes 
mich N durch das Umlegen eines Schalters 
ewirkt. 


15 Jahre Zuchthaus für einen 
Landesverrãter 

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: „Der 20 Jahre 
alte Johann Gorſki aus Köln⸗Kalk iſt 
durch Urteil des 3. Senats des Volksgerichts⸗ 
hofes wegen Landesverrat zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden. Gleichzeitig wurden 
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 10 Jahren aberkannt.“ 


DPoſener Tageblatt « 


Das zweite Treffen des Untergaues Kolmar 
der Deutſchen Vereinigung in Samotſchin 
geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 
gebung. Sieben Gefolgſchaften des Kreiſes, dazu 
die Gefolgſchaften Weißenhöhe und Netztal, 
traten um 2.30 Uhr bei Vg. Raatz an und 
marſchierten unter Vorantritt einer Muſil⸗ 
kapelle und mit entrollten Wimpeln in Tracht 
durch die Stadt zum Feſtplatz nach Freundstal. 
Es war ein erhebender Anblick, über 300 Mädel 
und Jungen in ſtraffem Schritt und vorzüglicher 
Ordnung marſchieren zu ſehen. In großer Zahl 
ſchloſſen ſich die Volksgenoſſen dieſem Zuge an, 
io daß fih an dem Ausmarſch etwa 700 Menſchen 
beteiligten. 


Auf dem ſehr ſchön gewählten Feſtplatz, veen 
Eingangstor ein weit leuchtendes „Volk Heil 
trug, hatten ſich ſchon viele Volksgenoſſen einge⸗ 
funden. Von allen Seiten ſtrömten neue Freunde 
hinzu, ſo daß die Zahl der Beſucher mindeſtens 
die Zahl von 2500 erreicht hat. Nach einem 
ſtrammen Vorbeimarſch an den Bertretern des 
Hauptvorſtandes und der Jugendführer nahm 
die Gefolgſchaft Aufſtellung zu beiden Seiten 
der Tribüne, die die Landesfahne und ein Spruch⸗ 
band der Deutſchen Vereinigung zierte. Der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Samotſchin, Volks⸗ 
genoſſe Wirth, ergriff nach einem gemeinſam 
geſungenem Lied das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, wobei er die volksdeutſche Arbeit 
treffend ſchilderte. Alle e brachten 
nun gemeinſam den Sprechchor „Deutſche 
Vereinigung“ zum Vortrag. Kameradin Ella‘ 
Birkholz aus Samotſchin trug mit tiefem 
Ausdruck das Gedicht „Seid einig“ vor. Nach 
einem weiteren Liede ergriff Volksgenoſſe Adelt 
das Wort zu längeren Ausführungen, bei denen 
er beſonders auf den Aufruf der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hinwies, der ſich an alle Volksgenoſſen 
wendet, bei den bevorſtehenden Sejmwahlen ihre 
timme für den Regierungsblock abzugeben. 
Unter Hinweis auf die Rede des Gauleiters 
Bürckel umriß er die Aufgaben unſerer Minder⸗ 
heit im polniſchen Staate. 


Nachdem der Jugendführer Herbert Pe ch 
im: beſonderen über die Aufgaben unſerer 
Jugendarbeit geſprochen hatte, nahmen die 
Wimpelträger Aufſtellung zu der nun folgenden 
Wimpelweihe der Gefolgſchaften Margonin, 
Lindenwerder und Helldorf, die gleichfalls durch 
Kamerad Pech vollzogen wurde. Das gemein⸗ 
ſam geſungene Fahnenlied ſchloß den erſten Teil 
dieſer Veranſtaltung. 


Jung und alt benutzte nun die Gelegenheit, 
ſich an Kaffe und Kuchen zu erfriſchen. Ueberall 
trafen ſich alte und neue Bekannte. Leuchtende 
Augen und ein kräftiger Händedruck brachten 
zum Ausdruck, daß hier eine wahre Volksge⸗ 
meinſchaft entſteht. 


Zum zweiten Teil ſammelten ſich die Feſtteil⸗ 
nehmer um die unter einer Eiche aufgebaute 
Arbeit fle wo zuerſt das Laienſpiel „Die 
Arbeit“ flott und natürlich von der Samotſchi⸗ 
ner Gefolgſchaft aufgeführt wire Ein beſon⸗ 
derer Reiz wurde nun durch ein Wettſingen 
der einzelnen Gefolgſchaften ausgelöſt. Die 
ſelbſtgewählten Lieder mit ihrem guten Vortrag 
lieferten den Beweis, daß 1 9 55 Leben, ſchönes 
Können und zielbewußte Arbeit das Bindeglied 
zwiſchen den jungen Menſchen iſt. Mit dem 
erſren Preis wurde die Samotihiner | 
Gefolgſchaft bedacht, die ein ſchönes Buch 
mit neuen Liedern erhielt. Beſonders lobende 
Anerkennungen fanden in erſter Linie die Ge⸗ 
folgſchaft Lindenwerder, ebenſo die Gefolg⸗ 
Igel ten Weißenhöhe und Netztal. Ein luſtiges 
reiben mit Volkstänzen, Sacklaufen und Spielen 
füllte die nur zu ſchnell dahinrinnende Zeit aus. 
Mit den letzten Strahlen der Abendſonne mahnte 
eine Fanfare zum Sammeln. Die Gefolgſchaften 
nahmen ſchnell Aufſtellung. Kamerad Hirſch⸗ 
feld, in deſſen Händen die Geſamtleitung lag, 
zeichnete noch einmal den Typ des Gefolgſchaft⸗ 


Kolmarer Kreistreſſen in Sämotſchin 


Eine Kundgebung der Deutſchen Vereinigung 


ri und legte die Anforderungen an ihn 


Nachdem die Gefolgſchaft Samotſchin aus 
ihrem ſchönen Liederſchatz das Fahnenlied 
vorgetragen hatte, ergriff Volksgenoſſe War m- 
bier das Wort zu ſeinen Ausführungen und 
kennzeichnete dieſe Veranſtaltung in ihrer Be⸗ 
deutung als wahres Volksfeſt und als Schmiede 
tiefer Kameradſchaft. Mit dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Feuerſpruch, einem Treugelöbnis 
Dr. Kohnert gegenüber ſchloß die Veranſtaltung. 


Wiederum bewegte ſich ein langer Zug deut⸗ 
ſcher Jungen und Mädel im ſtraffen Schritt, 
begleitet von jung und alt, von friſcher Abend⸗ 
luft umweht, der friedlichen Stadt zu. 


So mögen wie hier in Samotſchin Volksfeſte 
ein Volkserleben ſein, dann wird keine 
noch ſo wilde Propaganda den ehrlichen Willen 
zur Bildung der wahren Volksgemeinſchaft in 
der Deutſchen Vereinigung beeinträchtigen 
u 0 ee 


Dentiche „ 
Bezirk Poſen 
Heimabende 

Ortsgruppen: 
Suchylas jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Kamionki jeden Dienstag 20 Uhr. 
zn jeden Mittwoch (Bolfstangabend) 20 Uhr. 
antomiſchel jeden Mittwoch, 20 U 
Ritſchenwalde jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Schwerſenz jeden Donnerstag, 15 Am. 
Schroda jeden Donnerstag, 20 U 
Rogaſen jeden Donnerstag, 20 
an jeden Freitag (Sunenteis), 
ominowo jeden Freitag, 2 
Mur.⸗Goslin jeden zweiten Freitag 20 Uhr. 
Nekla jeden Sonnabend, 20 Uhr. 
Pudewitz jeden Sonnabend. 20 Uhr. 
Deutſcheck jeden zweiten Sonnabend, 20 Uhr. 
Obornik jeden Sonnabend, 19.30 Uhr 
Neuſtadt jeden zweiten Sonntag, 15.30 Uhr 
Welnau jeden Montag 20 Uhr. 
Witkowo jeden Montag 20 Uhr. 
Laßkirch jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Strieſen jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Klecko jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Modlinshagen jeden Mittwoch, 20 Uhr 
Gneſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Liebau jeden Freitag, 20 Uhr. 


20 Uhr 


Wer 


Bezirk Poſen 
O. G. Bnin 31 Auguft, 8 Uhr Kam.⸗Abend bei 
Pfeiffer in Bnin. 
O.⸗G. Nekla 31. Auguſt, 8 Uhr: Kam.⸗Abend bei 
Kaldaſch. 
. Tarnowo podg. 1. September, 7 Uhr: 
Mitgl.⸗Verſamml., anſchl. Kam. Abend bei 


Fengler 

3 Pobwegierti 1 September, %5 Uhr: Kam. z 
Abend. 

. Gnefen 1. September 144 Uhr: Frauen- 
verſammlung im Zivilkaſino. Gedeck mit- 
bringen. 


Bezirk Oſtrowo 


O.⸗G. Krotoſchin 31. Auguft, 7 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Konarzewo; anſchließend 
Sommerfeſt. 

O.⸗G. Izbiczno 1. September, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 


Verſammlung, anſchl. Sommerfeit. 

j Trembatſchau 1. September, 2 Uhr: Mitgl.- 
Verſammlung in Nowawies tj. (Fürſtl. 
Neudorf); anſchl. Sommerfeſt. 


Bezirk Liſſa 
Jablone 1. September, nachm.: 
treffen in Wiofka. 


Kreis⸗ 


England betet für den Frieden 


London, 28. Auguſt. Der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury und der Leiter des Verbandes der eng: 
liſchen Freikirchen, Paftor Berry, erließen einen 
Aufruf zur Abhaltung von Gebeten in Zu⸗ 
ſammenhang mit der italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Kriſe. Die beiden hohen Geiſtlichen drückten die 
Hoffnung aus, daß alle chriſtlichen Bürger be⸗ 
ſonders am Sonntag, dem 1. September, beten 
würden, der Geiſt Gottes möge den Mitgliedern 
des Völkerbundrates Weisheit und Mut ver- 
leihen, damit ſie durch ihre Beſchlüſſe womöglich 
noch einen Krieg abwenden, aber auf jeden Fall 

Sache der Gerechtigkeit und die Achtung der 
Verträge ſchützen möchten. 


Abeſſinien bereitet fich auf den 


Krieg vor 
Lazarette — Luftſchutz — Dexiſenſperre 

Addis Abeba, 27. Auguſt. In Anbetracht der 
im Hafen von Maſſaua eingetroffenen neuen 
Truppen⸗ und Munitionstransporte ſind auch in 
Abeſſinien weitere Vorſichtsmaßnahmen für den 
Kriegsfall getroffen worden. Am Montag wurde 
ongeordnet, in Addis Abeba mehrere Lazarette 
einzurichten. In der nächſten Woche findet eine 
große Luftſchutzübung ſtatt, an der die geſamte 
Bevölkerung Abeſſinjens teilnehmen foll. Man 
erwartet ferner die Anordnung, Luftſchutzkeller 
zu errichten. 

In politiſchen Kreiſen wird die Lage fet 
ruhig beurteilt. Der Schutz der Bahnlinie Oſchi⸗ 
buti Addis Abeba, die allein den Verkehr mit 
der Außenwelt aufrecht erhält, bildet das Tages⸗ 
geſpräch. Die Berichte, nach denen Frauen und 
Kinder fluchtartig Addis Abeba verlaſſen, ent- 
ſprechen nicht den Tatſachen; nur italieniſche 
Staatsangehörige een regelmäßig mit jedem 
Zuge Addis Abe 

Seit Montag a gibt die Bank von Abeſ⸗ 
ſinien keine Hebi ea mehr ab. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat in kaufmänniſchen Kreiſen, die ſich 
faſt ausſchließlich aus Ausländern aufammen, 
legen, Beunruhigung hervorgerufen, da ſomit 
jede Einfuhr illuſoriſch geworden iſt. Das De⸗ 
viſenverbot iſt jedoch nur als zeitlich begrenzte 
Maßnahme gedacht. 


Die italieniſche Geſandtſchaſt in 
Addis Abeba baut ab 


London, 27. suuo ſt. Nach einer Meldung des 
Berichterſtatters „Daily Telegraph“ 
in Addis Abeba wurden am Montag zahlreiche 
Kiſten mit Gepäck aus der ikalieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mit der Eiſenbahn nach Oſchibuti abtrans⸗ 
portiert. Dies werde als erſtes Vorzeichen der 
bevorſtehenden Zurückziehung der italieniſchen 
Geſandtſchaft ausgelegt. 


Ein 88 


London, 28. Auguſt. Reuter meldet aus 
Paris: Es verlautet, daß die Unterredung des 
britiſchen Botſchafters Sir George Clerk mit 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval der Er⸗ 
örterung der abeſſiniſchen Frage gegolten hat. 
Es wird aber erklärt, daß der Botſchafter keine 
beſonderen Weiſungen von London erhalten 
habe. 


Was macht der Rieſendampfer 
„Normandie? 
Keine Fahrten im Winter 


Paris, 28. Auguſt. Nach einer Dee 
„Liberté“ aus Le Havre befindet fü 

neue franzöſiſche Riejendampfer 4. 
mandie“ nicht auf dem Winterfahrplan ſeiner 
Reederei. Er wird ſeine letzte diesjährige 
Amerikareiſe in der zweiten e Sg nen aus: 
führen. Im Winter ſoll das Schiff neuerlich 
überholt werden, um im März nächſten Jahres 
ſeinen Dienſt wieder aufnehmen zu können. 


ununterbrochenen, tiefen und wuchtigen Orgelton von un⸗ 


ermeßlicher Stärke. 
Die deutſche Artillerieorgel ſpielt die Ouvertüre zum 


Durchbruch des Chemin des Dames. 

In jener Minute, da ihre earen Melodien ‚weiter 
wandern und ferner tönen, um 4 Uhr 20 in der Frühe, 
heben die Offiziere der Sturmtruppen die übernächtigten 
Augen von ihren Armbanduhren, Fäuſte fahren in die 
Höhe, kurze Rufe von Mann zu Mann, unter Hundert⸗ 
tauſenden von St men beginnen die Blide zu glühen: 
die deutſche Infanterie ſteigt aus ihren Gräb 


Wie ſie vorwärts brach, ſchildert der Marſchal Joch in | 


feinen Erinnerungen: 


„Voraus ging ihr eine ſehr dichte Jeuerwalze und 


an einigen Stellen wurde ſie von K 
ſtützt. In einem einzi 
franzöſiſche Slelungeſt 


wagen unter- 
en Anlauf drang fie tief in das 
tem ein. Die Ueberraſchung war 


nahezu vollſtändig geweſen und ſie hatte verhängnisvolle 


Folgen ... In der Mitte wurden die 22. franzöſiſche Di- 
viſion und die 50. britiſche ur buchſtäblich von der 
Deutſchen Welle überſchwemmt. Die Hochebene, auf der 
der Damenwe . wurde raſch genommen und 
der Feind ſtieß bis an die Aisne vor. Zehn Uhr war er 
im Beſitz dieſes Fluſſes von Vailly bis Oeuillg If 
Uhr vormittags war es unmöglich, ſich noch einer Tau- 
oun hinzugeben.“ 
Auf der Puiſſieux Ferme erfährt man alsbald von dem 
ungeheuren Sprung, den die Infanterie beinahe in einem 
oo Atemzug gemacht hat. Die Staffeln, die zittern 


vor 


leer. Sie ſind enttäuſcht, obwohl ſie darauf vorbereitet 
waren. Die Hämmer der Artillerie und die Fäuſte der In⸗ 
fanterie haben die engliſch⸗franzöſiſche Front in Stücke zer⸗ 
ſchlagen, die Trümmer der beiden Heere flüchten ungeord⸗ 
net nach rückwärts, was von Batterien noch nicht zuſam⸗ 


ngeduld über Toas Feld tanzen und fih zum erſten 
Feindflug erheben, finden im weiten Umkreis den Himmel 


r und noch meh beweglich iſt, fährt 
davon, die Landſchaft iſt überſät von rückwärts rennenden 
Franzmännern und Tommies, da bleibt auch den Flug: 
plätzen nichts anderes übrig, als ſchleunigſt abzubraufen, in 
raſender Hetze werden die Baracken geräumt, wenn noch 
Zeit iſt, ſteckt man alles in Brand, was brennen kann, zer⸗ 
ſchlägt Flugzeuge, die nicht mitgenommen werden können, 
vernichtet Vorräte, und bald liegen die Plätze verödet, 
rauchend, verlaſſen. 

Und deshalb iſt der Himmel leer. 

Der Hauptmann Reinhard, Kommandeur des Jagd- 
geſchwaders Richthofen, wird äußerft ungeduldig, in ihm 
brennt genau ſo heftig wie in Feine gefallenen wgänger 
das kleine, harte Wort: Ran! i 


Der Flugplatz liegt ihm viel zu weit hinten. Zwei Tage 
lang hält er es aus, dann klemmt fih der Adjutant, der 
Oberleutnant Bodenſchatz in eine Beobachtermaſchine und 
fliegt nach vorn, um einen neuen Flugplatz zu ſuchen. Er 
hat ſich ſchon zurechtgelegt, wo er ſuchen wird, und wenn 
nicht alles täuſcht, dann ift der franzöſiſche Flugplatz Beug⸗ 
neux ſchon in den Händen der Infanterie und weiter braucht 
er dann nicht zu ſuchen. Es dauert nicht lange, dann kreiſt 
er über dem Platze. Aber da unten iſt noch dicke Luft. Die 
Infanterie kämpft noch am Südrande, er ſieht die buckligen 
Punkte hin- und herſpringen, ſieht die flachen Helme der 
Franzoſen wimmeln, vernimmt das Brodeln des Gewehr⸗ 
ſeuers, kurz und gut, der Zeitpunkt, dieſen Flugplaş zu be- 
ziehen, ſcheint noch nicht gekommen. Damit iſt nicht 1 A 
daß der Adjutant den Zeitpunkt für eine vorläufi n⸗ 
dung, was ihn ſelber betrifft, für verfrüht hält. fo 25 
die Beobachte rmaſchine den Motor ab und gleitet mit 
vertrauen herunter in das durchwühlte Gelände und lande 
glatt zwiſchen den Granattrichtern. Um das Infanteriegefecht 
in der Nähe kann ſich der Adjutant im Augenblick nicht 
kümmern. Der Flugplatz muß beſichtigt werden. Dieſe Be⸗ 


ſichtiaung ergibt < ein t oil er Bild: die Stango. 


fen haben zwar, mit berechtigter Erboſtheit, alle Hallen bis 
auf drei verbrannt und ſämliche Flugzeuge, die fie nicht mit- 
nehmen konnten, gründlich zerſtört. n Boiftn, einen Bre: 
guet und zwölf Spadeinſitzer. Das kann man nicht rückgän ⸗ 
gig machen. Dafür aber war der Platz ganz gut, nicht über- 
mäßig zerſchoſſen, und er bedurfte nur geringer Verbeſſe · 
rungen. Vor allem konnte man von hier aus den feindlichen 
Flugbetrieb ausgezeichnet beobachten. 


Als der Adjutant zwiſchen den ſchwelenden, ſtinkenden 
e genügend herumgeſtolpert ift und etwa⸗ 
aus dem Rauch herauskommt, betrachtet ſein zufriedenes 
Auge mit Wohlgefallen eine rde von über dreihun⸗ 
dert Schafen, die da ohne Hirten in bibli 
Grasnarbe abweidet. Im Handumdrehen 
tigen Suppen und Fleiſchgerichte des Jagdgeſchwader⸗ 
Richthofen in einer Hürde ſichergeſtellt. 


Am 1. Juni wird der Flugplatz a bezogen. 


er folgt.) 


K 
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Aus Stadt 


Freitag, 30. Auguft 10939 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 29. Auguſt 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Auguſt — 0,51 
gegen — 0,50 Meter am Vortage. 


reitag: Sonnenaufgang 4.56, Sonnen⸗ 
untergang 1850; Mondaufgang 5.25, Mond⸗ 
Untergang 18.30. > 


Wettervorausſage für Freitag, den 30. Auguſt: 
Weiterhin kühl, wechſelnd bewölkt, einzelne 
leichte Regenſchauer, mäßige bis friſche Winde 
aus weſtlichen Richtungen. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Politi: 
Täglich: „Das reizende Mädel“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Gwiazda: „10 Prozent für mich“ (Polniſch) 
Metropolis: „Die Legion der Furchtloſen“ 
Slouce: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Verteidigung von Tſchenſtochau“ 
~ „Prior Kordecki“ (Polniſch) 
Swit: „Die Dame vom Nachtklub“ 
Wilſona: „Zigeunermelodien“ 


— — 


Kreisjugendlag in Kroloſchin 


Am Sonntag, dem 1. September, findet in 
Krotoſchin ein kirchlicher Jugendtag ſtatt, an 
dem Pfarrer Brummack, der bekannte 
Führer des Jungmännerwerkes, zu der 
männlichen Jugend ſprechen wird. Am Vor⸗ 
mittage ſammelt ſich die Jugend zum Feſt⸗ 
. am Nachmittag findet eine Nach⸗ 
eier in Hukes Garten mit Vorträgen, Lie⸗ 
dern und Spielen ſtatt. An den Jugendtag 
ſchließt fih am Montag, ebenfalls in Hukes 
okal, eine Arbeitsgemeinſchaft für Mit⸗ 
arbeiter in der kirchlichen Jugendarbeit. 


Segelfliegerkurſus in Lawica 


Vor wenigen Tagen hat auf dem Flugplatz 
Lawica ein Schulungskurſus für Segelflieger 
gonnen. An dem Kurjus nehmen Piloten und 
Pilotinnen aus allen Wojewodſchaften teil. Das 
ficntung ee gene wird von einem Motor⸗ 
flugzeug RWD. 8 hochgeſchleppt. Der Kurjus 
auert bis zum 15. September. — ; 
In Bezmiechowa hat übrigens ein Mit- 
glied des Poſener Aeroklubs, 8 
Ganowicz, den erſten Segelflug bei 
Nacht ausgeführt. Frl. Ganowicz hielt ſich 
mit ihrem Flugzeug „Komar“ 5 Stunden und 
40 Minuten in der Luft und erreichte eine 
Höhe von 950 Metern. 


Neue Briefmarken 


Das Poſtminiſterium wird in nächſter Zeit 
eine neue Briefmarkenſerie herausgeben. Die 
neue Serie beſteht aus elf Briefmarken zum 

rte von 5, 10, 15, 20, 25, 30, 45, 50 und 55 
Groſchen und einer Marke zum Werte von 3 31. 

ie neuen Marken werden etwas größer als 
die zurzeit im Umlauf befindlichen ſein und 
find für die touriſtiſche Propaganda 
beſtimmt. So werden einige Werte Anſichten 
der Kathedrale in Wilna, des Schloſſes Belve- 
yere in Warſchau und der Sukiennice in Krakau 

agen. 


rl. Chriſtine 


Das neue Stadtwappen von Gdingen 


Die Warſchauer Preſſe weiß zu berichten, daß 
die Stadt Gdingen, die bisher als einzige 
Stadt in Polen noch kein Stadtwappen 
haltet nunmehr ein eigenes Stadtwappen er- 

alten ſoll. Es iſt ein intereſſanter Entwurf 
eingereicht worden, der auf den erſten Blick 
dem Stadtwappen von Danzig außerordentlich 
ähnlich ſieht. Auf blauem Untergrunde befin- 
den ſich übereinander zwei weiße 
Adler und über ihnen die polniſche 
Königskrone. Die Art der Anordnung 
auf dieſem Wappen gleicht völlig den überein⸗ 
andergeſtellten Kreuzen mit der darüber liegen⸗ 
den Stadtkrone im Danziger Wappen. 

Die Aehnlichkeit des geplanten . 
von Gdingen mit dem Stadtwappen von Dan⸗ 
gig erfährt in der genannten Preſſe folgende 

egründung: Beide N Häfen, Gdingen 
und Danzig, müßten ein Wappen von gleichem 
Ausſehen haben, wodurch die ſymboliſche Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen beiden Städten, die den 


polniſchen Zugang zum Meere bilden, hervor⸗ 
gehoben werden ſoll. Deswegen finden die 
beiden Adler und die Krone eine ähnliche An⸗ 
ordnung wie die Kreuze auf dem Danziger 
Stadtwappen. Die weißen Adler verſinnbild⸗ 
lichen die ungeheuren Anſtrengungen, die Polen 
beim Bau des Gdingener Hafens hat anwenden 
müſſen. Der blaue Untergrund verſinnbildlicht 
das Baltiſche Meer und die Piaſtenkrone ſoll 
auf die uralte Piaſten⸗Idee hinweiſen, die in 
den Küſtengebieten ihre Verankerung fand. Die 
Aehnlichkeit mit dem Danziger Stadtwappen 
ſoll die hiſtoriſche (2) und wirtſchaftliche Ver⸗ 
bundenheit der beiden polniſchen Häfen be⸗ 
kunden. 

Wie die polniſche, im Regierungslager 
ſtehende Preſſe ſchließlich noch bemerkt, findet 
dieſer Entwurf bei den maßgebenden Stellen 
viele Anhänger. in nicht mehr daran zu 
zweifeln, daß dieſes Projekt als Stadtwappen 
der jüngſten Stadt Polens angenommen wird. 


Straßenbahnen x 
wieder im alfen Gleis 


Seit Donnerstag fahren die Straßenbahn— 
linien 4 und 6 wieder durch die ul. Fredry. 
Während der Ausbeſſerungsarbeiten waren 
die Wagen dieſer beiden Linien durch die Al. 
Marſz. Pilſudſkiego geleitet worden. Die 
Linie Nr. 9 fährt von dem gleichen Tage 
wieder über die ul. Fredry zum alten Markt. 


Slraßenbahn⸗Tarifſenkung als 
Neujahrsgeſchenk 


Auf einer Sonderkonferenz hat der Straßen- 
bahndirektor Mackowiak die gegenwärtige Lage 
beleuchtet, wie ſie ſich um die von den Straßen⸗ 
bahnbenutzern ſehnlichſt erwartete Preisſenkung 
herausgebildet hat. Jetzt ſcheinen Straßenbahn— 
direktion wie Stadtverwaltung ſich darin einig 
zu ſein, daß eine einheitliche Senkung des Tarifs 
durchgeführt werden könne. Man ſtrebt dahin, 
den Fahrkartenpreis auf 20 Groſchen zu ſenken 
und dafür die ermäßigten Fahrkarten zu 15 Gr. 
aufzuheben. Zu ſolcher Kalkulation werde die 
Straßenbahndirektion vor allem mit Rückſicht 
auf die beträchtliche Verſchuldung des Unter- 
nehmens genötigt. Würde eine Tarifſenkung 
mit Beibehaltung der Vier⸗Stations⸗Fahrkarten 
durchgeführt, dann würde der Fehlbetrag rund 
460 000 Zloty betragen, bei einer einheitlichen 
Senkung dagegen nur 175 000 Zloty. Nun fragt 
es ſich, wann die Tarifſenkung in Kraft treten 
ſoll. Auf Grund der gegebenen Informationen 
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Vorführungen 
5, 7 u. 9 Uhr. 


wird die Senkung höchſtwahrſcheinlich vom 
1. Januar gelten, alſo am 2. Geburtstage der 
Vier⸗Stationen-Fahrkarten, denen zugleich das 
Lebenslicht ausgeblaſen würde. 


Neue Brücke über den Retzekanal 
Auf der Wojewodſchafts⸗Chauſſee Schubin 
— Bromberg wird der Abſchnitt Kilometer 
9,5 bis 13,0 für den Verkehr geſperrt, und zwar 
für die Zeit der Erbauung einer neuen Brücke 
über den Kanal der Netze. Der Fernverkehr 
zwiſchen Wongrowitz und Bromberg kann ſich 
entweder über Exin und Nakel abſpielen oder 
über Znin und Labiſchin. Der Verkehr der 
mechaniſchen Fahrzeuge und Laſtwagen (über 
drei Tonnen brutto) zwiſchen Exin und Brom⸗ 
berg kann über Nakel und zwiſchen Znin — 
Schubin und Bromberg über Labiſchin und 
Hopfengarten (Brzoza) geleitet werden. Der 
Lokalverkehr mit Pferdefuhrwerken (bis zu 
drei Tonnen brutto) und der Radfahrer⸗ und 
Fußgängerverkehr zwiſchen Netzwalde (Ryna⸗ 
rzewo) und Bromberg muß über Murowaniec 
geleitet werden. 


Croner Ausbrecher über die Grenze 
entflohen? 

Die Bewohnerſchaft in der Gegend von Wy- 
drzewo im Kreiſe Graudenz alarmierte kürzlich 
die Polizei mit der Nachricht, daß ſich dort einige 
der noch nicht gefaßten alten gat aus der 
Strafanſtalt Crone aufgehalten hätten, wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem Zweck, um über die deutſche 
Grenze zu gehen. Sofort wurden von der Be⸗ 


hörde Nachforſchungen unternommen, die nicht 
die erhofften Ergebniſſe zeitigten. 


Aus den 


Zur Eröffnung 
der Saison 
morgen, Freitag 30. d. Mts. 


in ihrem neuesten, erfolg- 
reichen Lustspiel 


as Jlon R 
schlägt den 
Heiterkeitsrekord 


ermittelten Spuren der Flüchtlinge aber konnte 
del gen, werden. daß tatſächlich ein Uebertritt 
der Ausreißer nach Deutſchland erfolgt war 
Infolgedeſſen wurden die in Frage kommenden 
deutſchen Polizeibehörden benachrichtigt, die 
ihrerſeits ebenfalls unverzüglich Schritte zur 

ufſpürung der Geſuchten einleiteten. Die von 
Perſonen, die Ausbrecher geſehen haben wollen 
gegebene Beſchreibung von dieſen entſpricht tat⸗ 
ſächlich ihrem Ausſehen, ſo daß die Vermutung 
bezüglich des Grenzübertritts um ſo größere 
Wahrſcheinlichkeit erlangt. 


Moforradunfall 
Am Mittwoch abend gegen 20 Uhr pi der 
Gefreite Staniſtaw Grochowſki in der ul, Rolna 


in Wilda in voller Fahrt gegen einen Baum. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verun⸗ 
glückten die erſte ärztliche Hilfe und brache ihn 
ins Militärlazarett, wo der Arzt ſchwere innere 
Verletzungen feſtſtellte. 


Erkrunkener geborgen 


Am 26. Auguft wurde aus dem Görka⸗See 
die Leiche eines etwa 30 Jahre alten Mannes 
geborgen. Nähere Beichreibung: Dunkelblondes 
Haar, das rechte Auge fehlt, glatt raſiert. Bei 
der Leiche wurde eine auf den Namen Pradzyn⸗ 
ffi ausgeſtellte Abonnementskarte gefunden; fte 
iſt im Gerichtsproſektorium untergebracht und 
kann zwecks Feſtſtellung der Perſon des Er: 
trunkenen beſichtigt werden. 


——— 


Wochenmarktbericht 


Wie zu erwarten, war der auf dem Sapieha⸗ 
platz abgehaltene Wochenmarkt infolge des trii 
ben Wetters nicht ſehr beſucht; da wir uns 
dem Monatsletzten nähern, war die Kaufluſt 
ebenfalls mäßig. Das Angebot dagegen war 
recht groß. Die Lebensmittelpreiſe waren fol⸗ 
gende: Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50 
bis 1,60, Weißkäſe 30—35, Sahnenkäſe 60—70, 
Milch das Liter 20, Buttermilch 12—15, Sahne 
das Viertelliter 30—40, die Mandel Eier 1—1,10. 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 80—1,20, Rindfleiſch 
50—1,00, Kalbfleiſch 60—1,30, Hammelfleiſch 
60—1,20, roher Speck 1,10, Räucherſpeck 1,40 
Gehacktes 80—90, Kalbsleber 1,20, Schweine: 
und Rinderleber 50—90. — Der Gemüſemarkt 
lieferte Tomaten in größerer Menge zum Preiſe 
von 10—20, Schnittbohnen koſteten 25—30 
Wachsbohnen 30—40, Kartoffeln 4, Spinat 50 
Pfifferlinge 50—60, Blumenkohl 10—70, Wir: 
ſingkohl 10—30, Salat 10, Weißkohl 5—20, Rot: 
kohl 10—25, Grünkohl das Bund 10—15, Radies⸗ 
go 10, Mohrrüben, rote Rüben je 5—10, grüne 

urken die Mandel 30—45, Pfeffergurken das 
Schock 1,00, Perlzwiebeln 1,00, das Pfund Aepfel 
10—35, Birnen 10—35. Weintrauben gibt es in 
dieſem Jahre recht viel; man forderte für das 
Pfund je nach Qualität 60—1,00, Zitronen das 
Stück 15—20, Kürbis 10—15, Sauerampfer 5—10 
Saubohnen 50, Melonen das Pfund 40, Bananen 
25—35, Apfelſinen 25—35, Sauerkraut 25, faure 
Gurken 5—15, Schoten 50—60, Hagebutten 50, 
Senfgurken das Stück 10—15. — Der Blumen⸗ 
markt war reich ee und lieferte hauptſäch⸗ 
lich Aſtern, Gladiolen und Dahlien. Die Nach⸗ 
frage war mäßig. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 80—3,50, Enten 1,50—8, 
Gänſe 2,50—5, Perlhühner 2—3, Puten 3—5, 
Tauben das Paar 70—1,20, Rehfleiſch 70—1,20, 
Kaninchen 0,50 —2 31. — An den Fiſchſtänden 
war die Auswahl gering; man zahlte für 
Hechte 1—1,40, Schleie 80—1,10, Bleie 80, Aale 
1,60, Weißfiſche 35—80, Krebſe die Mandel 50 
bis 3,50, Barſche 50—1,00, Wels 1,20. Räucher⸗ 
fiſche gab es in genügender Auswahl; Salz⸗ 
heringe koſteten 10—15 das Stück. 


Die Philiſter ſtammen aus 
Helmſtedt 


Von Franz Klinkhardt. 


Die Stadt der Gedenktafeln. 
Wenn man durch die ſchmalen, winkligen Gaſſen des alten 


Helmſtedt geht, dann ſieht man es auf den gesicht Blick: Dieſe 


3 


} Anderen Gebäuden 


Heine braunſchweigiſche Kreisſtadt hat ihr Geſicht in die Ver⸗ 
gangenheit zurückgewandt. enn man hier Haus um Haus 
betrachtet, dann blättert man ein Bilderbuch vergangener Jahr⸗ 
hunderte durch. Gedenktafel reiht ſich hier an Gedenktafel. 


Mit Ta beruft ſich eine Reihe Häuſer darauf, daß in 
ihnen einſt gelehrte Herren Profeſſoren gewohnt haben, andere 


wieder erzählen von Hoflagern braunſchweigiſcher Herzöge. 
„Hier wohnte Goethe 18.—21. Auguſt 1805“ verrät eine Tafel, 
unter der ſachlich ein Schild der neuen Zeit bekannt gibt, daß 
es nach Magdeburg 48 Kilometer ſind. i 
W ek 1 10 gt pa berichtet, 7 oni 3 
eichſel dort fünfzehn Jahre lang gewohnt hat, der öpfer 
des . 165 üne die Tanne, es wachſe das Erz, 
tt Ber uns allen ein fröhliches Herz.“ nd in der 
unmittelbaren Nachbarſchaft lieſt man auf einer Tafel, daß 
n Ludwig Romke, Bismarcks Großvater, geboren 
rde 


Tafeln über Tafeln tauchen auf und dazwiſchen immer 
nieder ein ſeltſames Wappen: Ein Simſon, der einem Löwen 
den Rachen aufreißt. Wer weiß es, daß dieſes Wappen Pate 
ſtand zu einem der bekannteſten akademiſchen Schlagworte? 


So kamen die Philiſter zur Welt. 

Der Simſon und der Löwe, das war das Wappen der alten 
Helmſtedter Julia Carola. Nicht nur an dem prächtigen Re- 
1eillancebau des Juleums, in dem bis zur Auftöfung im Jahre 
810 die Univerſität untergebracht war, ſondern auch an den 
der Univerſität und an den Wohnhäuſern 
St. Profeſſoren war urſprünglich dieſes Wappen zu ſehen. Die 

tudenten, die zu ihren Profeſſoren in die Wohnung kamen — 


nur die wenigſten Kollegs wurden im Juleum ſelber abgehalten 
traten ein unter den Schutz des Simſon. Wenn ſie ihr 
Studium beendet hatten und ie verließen, war das 
Zeichen des löwenbezwingenden Simſon nicht mehr über ihnen. 
ſie gehörten nicht mehr zu Simſon, und die jüngeren Semeſter 
nannten fie ſcherzend — — Philijter! _ 

Die Univerfität Helmſtedt ift längſt in das Grab der Ber- 
gangenheit geſunken. In einem frohen Scherzwort aber wird 
ſie weiterleben, ſolange in Deutſchland hohe Schulen beſtehen. 


Pumpgrenze: 34 Taler! 
Die braunſchweigiſchen Herzöge als Rectores Magnifici 
hielten ihre Helmſtedter Studenten ſtets in väterlicher Zucht, 
Gelage, Spiele, Brüderſchaften — —, alles war verboten, vor⸗ 
nehmlich auch Duelle oder gar Raufhändel, dem anerkannten 
de — eine Helmſtedter Straße heißt heute noch jo — 
zum Trotz. 

And auch dem ſtudentiſchen Pump war durch eine ſcharſe 
Verordnung an die Bürger der Stadt ein Riegel vorgeſchoben. 
Es hieß wörtlich in dieſer Verordnung, daß jedermann gehalten 
ſei, „keinem Studioſo ohne Vorwiſſen ſeiner Eltern oder Vor⸗ 
Nen baares Geld, es jei ſolches noch fo wenig, zu leihen, 

ei Aufhebung jedes Rechtsſchutzes und willkürlicher Strafe. 
Verſetzte Waaren oder nur Galanterien ſollen ſofort wegge⸗ 
nommen werden, und nur der Credit einer Vierteljahrs⸗Miethe 
und Koſt, Kleidung bis 20 Thalern, Schneider⸗ und Schuf 


uſter⸗ 
Arbeit für Thaler 1, und Bier und Wein für Thaler 4 ſoll 
erlaubt ſein.“ 


Großer Geiſt im kleinen Mann. 

Unter den Helmſtedter Profeſſoren ragt als wiſſenſchaftliche 
Leuchte beſonders ein Mann hervor, den man den „zweiten 
Fauſt“ nannte: Hermann Conring, Doktor der Theologie, Juris⸗ 
prudenz, Philoſophie und Medizin, ein Polyhiſtor ohnegleichen. 
Als Dichter und Geſchichtsſchreiber weitberühmt, durch ſeine 
publiziſtiſche Tätigkeit im ſteten Briefwechſel mit den Höfen 
faſt aller n ſeiner Zeit, erfreute er he verſtändlicher⸗ 
weiſe des beſonderen Wohlwollens des braunſchweigiſchen 
Herzogs. 

Nun war aber der große Gelehrte Conring an Körperbau 
nur ein Zwerg, und das brachte des öfteren peinliche Mißver⸗ 
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eee mit ſich, über die allerdings Conring ſelber am 


herzlichſten zu lachen pflegte. 

Da ließ alſo der Herzog wieder einmal den Gelehrten von 
Helmſtedt an den Hof au olfenbüttel holen. Eine vierſpännige 
Equipage mit Vorreiter wurde dazu ausgeſandt, aber der 
Vorreiter kannte den Profeſſor nichr. Die Equipage hielt vor 
Conrings Haus, der kleine Profeſſor kam heraus und wollte 
einſteigen, aber da hielt der herzogliche Vorreiter ſeinen Arm 
vor: „Halt, Kleiner, wo willſt Du denn hier hin?“ 

Lachend nannte Conring nun feinen Namen, ohne damit 
aber dem Vorreiter, der ſich unter einem „großen“ Gelehrten 
wohl etwas anderes vorgeſtellt hatte, ſonderliche Hochachtung 
abzunötigen. Denn der wandte ſich ſeinen Pferden zu und 
brummelte vor ſich hin: „Wenn's ſo iſt, dann hätten wir nicht 
vierſpännig zu fahren brauchen. Den da hätte ich auch in 
einer Kiepe nach Wolfenbüttel getragen.“ 


Der König der Sammler. 


In den letzten Jahren ihres Beſtehens hatte die Helmſtedter 
Univerſität noch einmal einen Großen in ihrem Lehrkörper: 
Gottfried Chriſtoph Beireis, den großen Arzt und geſchäfts⸗ 
tüchtigen Chemiker. Dieſer Beireis iſt für alle Zelten der 
König der Sammler geblieben. Er beſaß Münzkabinette, Ge⸗ 
mäldegalerien, Herbarien, Schmetterlingsſammlungen und 
tauſenderlei Wunderlichkeiten und Seltenheiten dazu. In ſeinem 
Beſitz war die Guerickeſche Luftpumpe, einen Diamanten von 
6400 Karat ſagte man ihm nach, und ganz beiſpiellos war ſeine 
Automatenſammlung mit ihrem Pruntſtück, der berühmten 
Vaucanſonſchen Ente, einem mechaniſchen Wunderwerk, das 
freſſen, ſchnattern und — verdauen konnte. 

Von Beireis’ Scherzen, mit denen er feine Gäſte zu iber- 
raſchen liebte, erzählt man heute noch in Helmſtedt. Daß er 
einmal die roten Livreen der aufwartenden Diener in blaue 
verwandelte, daß er die eiſerne Türklinke ſeines Hauſes unter 
elektriſchen Strom ſetzte und ſo ſeinen Beſuchern kleine Ueber⸗ 
raſchungsſchläge verſetzte — —, das und manches andere ift 
ihm unvergeſſen geblieben. 

Sein Haus ſteht heute noch da. Doch wo einſtmals der 
große Gelehrte das Feuer ſeines Geiſtes und die Feuerchen 
Sog Witzes ſprühen ließ, plätſchert jetzt ein Bierausſchank. 

ie ſonſt, jo ijt auch hier das alte Helmſtedt versunken. 


Lille 

k. Feuerwehrwoche in Liſſa. Am vergangenen 
Dienstag fand eine Sitzung der hieſigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt, in der das Programm 
für die in der Zeit vom 31. Auguſt bis 7. Sep⸗ 
tember ſtattfindende Feuerwehrwoche beſprochen 
und beſchloſſen wurde. U. a. iſt für Sonn⸗ 
abend, den 31. Auguſt, 19 n der Verkauf 
von Werbemarten, um %8 Uhr abends ein 
ZJapfenſtreich und um 8 Uhr abends Feuerwehr⸗ 
übungen am Rathaus. Am Sonntag, dem 
1. September, ift zugunſten der 1 r eine 
Straßenſammlun Die Bür erſch wird ge⸗ 
beten, die es e er Freiwilligen 
gar rwehr rer Arbeit zum Wohle des 
Nächſten durch reichliche Opfergaben und An⸗ 
kauf der Werbemarken zu unterſtützen. — Wie 
ferner bekanntgegeben worden iſt, wird die 
Freiwillige Feuerwehr an den beiden Wahl⸗ 
tagen zum Sejm und Senat den Sicherheits⸗ 
122 in der Stadt neben der Polizei ver⸗ 
E 


Schmiegel 

k. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 
Ziegen, Schweine, Geflügel und Kramwaren 
findet hier am Mittwoch, dem 11. September, 
ſtatt. 


Nawitich 

— Im Zeichen der Arbeitsbeſchaffung. Unt 
der großen Not unter den zahlreichen Arbeits⸗ 
loſen etwas zu ſteuern, Kir im Laufe des Jah: 
res umfangreiche en ausgeführt 
worden, die zum Teil von der Stadtverwal⸗ 
tung, zum Teil vom Kreisausſchuß und teilweiſe 
mit Hilfe des Arbeitsfonds ausgeführt wurden. 
Gegenwärtig wird der ſüdliche Teil des ehemali⸗ 
en Wilhelmſtadtgrabens umgepflaſtert und ein 
Teil der Chauſſee nach Friedrichsweiler mit 
gutem Pflaſter verſehen, ſo daß bald der ganze 
Weg in das Nachbardorf mit Kleinpflaſter und 
Bordfante verſehen fein wird. Gleichzeitig wird 
der Unterbau der ſeinerzeit durch den Staat 
erworbenen Kleinbahn, der . aus Kies 
beſtand, durch Steine erſetzt. Mit dem dadurch 
abfallenden Kies werden die im Vorjahre um⸗ 
gepflaſterten Straßen neu beſchüttet, was von 
den Anwohnern weniger freudig begrüßt wird, 
da die dadurch entſtehende ene noch 
nom Vorjahre her in böſer Erinnerung ift. Auf 
der Mühlengaſſe wird von den ſtädtiſchen gerfen 
eine Rohrleitung gelegt. Die Anwohner wür⸗ 
den der Stadtverwaltung großen Dank wiſſen, 
wenn bei dieſer Gelegenheit die Straßendecke 
dieſes Gäßchens, die ſich bisher bei Regenwetter 
in einen tiefen Moraſt verwandelte, befeſtigt 
würde. Außer der 5 ale macht ſich aber 
auch die private Initiative bemerkbar. So fan⸗ 
den bei Ausbeſſerungsarbeiten an der evangeli⸗ 
ſchen Ne und den beiden Pfarrhäuſern vier 
Volksgenoſſen 14 Tage hindurch Beſchäftigung. 
Auch die Bantati keit beginnt ſich in unſerer 
Stadt wieder ſchüchtern zu regen, nachdem lange 
Jahre hindurch jede Bauarbeit geruht hatte. 


Jarotſchin 
Raubüberfall 
X Ein dreiſter Raubüberfall er- 


pasi fih am Dienstag gegen 210 Uhr abends 
rl . Der Arbeiter Feliks Liſzka, der 
ei dem Inhaber der Jarotſchiner iritus⸗ 


oßhandlung angeſtellt iſt, befand ſich mit 
upe rwerk und Kutſcher auf der Heimfahrt, Da 
ei dem Gaſtwirt Reſzelſti in e noch 
Geld bene hatte, ließ er den Kutſcher 
auf der Chauſſee warten und begab ſich allein 
in die etwa 100 Meter en A Gaſtwirtſchaft. 
Auf dem Rück zum rwerk wurde er von 
mehreren Banditen überfallen, mit einem 
ſchweren Gegenſtand zu Boden dae h u und 
Sun Aktentaſche beraubt, in über 
2000 Zkoty befanden. Auf die Sende des 
Ueberfallenen kamen wohl Leute herbeigelaufen, 
gelang es den Banditen, über den nahe 
gelegenen Kirchhof unerkannt zu entkommen. 


M lm-Bespreumgen 
„Stonce“: „Die kleine Mutti“ 


Daß einem die Men am wenigſten glau⸗ 
ben, wenn man die hrheit ſpricht, und daß 
mar ki hg . Situationen en 

u beizutragen, das 
mach die * urn game Gaal) erfah⸗ 
ren, die doch gar keine i iſt. Sie iſt en 
ordentli 2 xà liebes Penſionsmädel, 
durch Zufall ein nn apa en deſſen Mutter 
er ee t angeſehen wird. 

Fon in den u een, ft enfre wa 
den in ugen rengen a 
ungfern sraon aber auch ie Da der 

einen Mutti, die dann doch 3 für 19 
Kind eintritt und es nicht mehr hergeben will 
Schließlich — welche Komödie fände keine be⸗ 
friedigende Löſung — findet die kleine Mutti, 
auch Vater, der natürlich nicht der Vater 
iſt, aber letzten Endes doch der Vater wird. 

Am glücklichſten iſt zum Schluß der Groß⸗ 
vater, der jelbj erſtändlich nicht der Großvater 
if, der aber . m neue rde 
mit zufriedenem Stolze quittie 

Anfänglich 99 5 dann ke werdend T 


Können — 
wären ihm die . n der ee 
ungen, wenn er Gm in 


nicht in dem Maße 
gra ista Gaal ine ne ol Dore S Stütze gefun- 
T a burg 11 


de hier. pen 1 vernarrter Vater 
Seite Franziska Gaal meißelt in dieſem 
Film da triebhaſte, erſt Teile und unbewußt 
Kante Muttergefühl mit einer ſolchen Glaub- 
würdigkeit und Natürlichkeit heraus, daß man 
ihr gut ſein kann, ebenſo wie ſie ihrem Baby 
— en entzückendes ilmbaby übrigens — 
gut iſt. 

Klar im Bild, 9 klar in der Tonwieder⸗ 
gabe, 1 im ſicher bei jedem, der ihn 
efehen hat, 
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zait 500 000 Beſucher auf der Rundfunfausitellung 


Berlin, 28. Auguſt. Die 12. große deutſche 
Rundfunkausſtellung hat Mittwoch abend 
ihre Pforten endgültig gefchloffen. Durch die 
Drehkreuze wurden in dieſen 12 Tagen 
480 000 Beſucher gezählt gegen 300 000 Be⸗ 
ſucher im Vorjahre. Sie ſetzten ſich zu etwa 
40 vom Hundert aus Berlinern und aus 
60 von Hundert aus Auswärtigen zuſam⸗ 
men. Es wurden allein 150 Sonderzüge 
geſtellt und über 1000 Geſellſchaftsfahrten 
veranſtaltet. Unter den Beſuchern ſah man 
zahlreiche Ausländer aus allen 
Teilen der Welt. 


Es gab nur ein Urteil über die Ausſtellung. 
Se gaben die ausländiſchen Be⸗ 
ſucher ihrer Bewunderung Ausdruck über 
ihre Geſtaltung und Vielſeitigkeit. 
Große Begeiſterung hat der erſtmalig auf der 
Ausſtellung eingeführte Volksſen der 
hervorgerufen. Tauſende von Zuſchriften aus 
dem ganzen Reich beſtätigen den Widerhall, 
die diefe Einrichtung bei der geſamten Bevöl⸗ 
kerung gefunden hat. Starker Andrang 
herrſchte zu jeder Tagesſtunde in der Fer n⸗ 
ſehhalle, die fih vor allem durch ER 
Beachtung durch Auslandsbeſucher erfreute 
Die täglich ſtattfindenden Abendveranſtaltun⸗ 
gen in der großen Halle 1 waren ſtändig 
überfüllt. Die Halle, die etwa 10 000 Zu⸗ 
hörer faßt, mußte ſchon Stunden vor Beginn 
der Veranſtaltungen wegen Ueberfüllung ge: 


ſchloſſen werden. Auch der wirtſchaft⸗ 
liche Erfolg ift unbeſtritten. Von 
den ausländiſchen Hörern wurde die 
Klangſchönheit und Tonwiedergabe der deut⸗ 
ſchen Geräte uneingeſchränkt anerkannt. 


Ddeulſche Sprache hal die größle 
Aundfunkgemeinde 


Rundfunkwellen bringen heute die ver⸗ 
ſchiedenſten Laute an das Ohr der Emp⸗ 
fänger. Wenn es auch ſchwer iſt, ſichere Er⸗ 
hebungen darüber anzuſtellen, welche Sprache 
die meiſten Hörer findet, kann die Rundfunk⸗ 
ſtatiſtik doch an Hand der gemeldeten Rund⸗ 
funkhörer in einzelnen Staaten ziemlich an⸗ 
nähernde Berechnungen darüber anſtellen. 

Die Sprecher der verſchiedenen Sender der 
Welt berftändlgen ſich mit ihren Höhrern in mehr 
als 120 verſchiedenen Sprachen und Dialek⸗ 
ten. Die größte Sprachgruppe bildet die deut⸗ 
ſche; etwa 80 Millionen Menſchen hören 
Rundfunkſendungen in deutſcher Sprache. 
An zweiter Stelle ſteht Ruſſiſch mit etwa 
70 Millionen Hörern, an dritter Engliſch mit 
etwa 47 Millionen, dann folgt Franzöſiſch 
mit 40 Millionen, Italieniſch mit 36 Millio⸗ 
nen. Die kleinſte Gruppe wird vom Albani⸗ 
ſchen erfaßt. Die albaniſchen Sendungen von 
Radio Bari werden insgeſamt von einigen 
tauſend Menſchen gehört. 


Kongreß um Gold und Edelſtein 


Von F. N. Wilm 


Der in dieſen Tagen ſtattfindende fünfte Welt⸗ 
kongreß der Juweliere in Berlin ſoll nicht nur 
rein fachliche Fragen behandeln, ſondern auch 
Hache künſtleriſcher und wirtſchaft⸗ 

er Natur, denn die Menſchen, die ſich hier 
zuſammenfinden, ſind eine eigenartige Miſchung 
von Künſtler und weltoffenem Kaufmann. 


Das ee a und die von ihm be⸗ 
ſonders gepflegte Goldſchmiedekunſt find von 
jeher international geweſen, trotzdem beide 

im Nationalen wurzeln. International 
deshalb, weil die Rohſtoffe, die ſie verarbeiten, 
aus aller Herren Länder zuſammengeholt 
werden. 

Gold aus Afrika, Perlen aus Indien, 
Platin aus dem Kaukaſus, 
nicht zu denken an die vielen edlen Steine, die 
aus allen Teilen der Welt kommen. Inter⸗ 
national auch deshalb, weil die Waren, die ſie 
erzeugten, in alle Welt gingen, da ſie überall 

t ibt werden, wo Sinn für. Schönheit der 
1 35 und Adel des Materials be teft. Und 
doch wieder typiſch national, weil ſie aus dem 
Geiſt des Volkhaften ſchöpfen und im Erzeug⸗ 
nis dem nationalen Geſchmack Ausdruck ver⸗ 
leihen. Die in üppigem Figurenreichtum 
ſchwelgende italien iceß e Goldſchmiedekunſt, 

je durch Benvenuto Cellini vielleicht ihren 
reinſten Ausdruck fand, iſt ebenſo charakteriſtiſch 


PP obe 
Der Arbeiter Liſzka wurde durch ein tele⸗ 
Auto in ſchwer⸗ 


phoniſch . 
verletztem Zuſtande in das Jarotſchiner Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft. Energiſche Nachforſchun⸗ 
gen der Polizeibehörde ſind im Gange. 


Gneſen 

ew. Sportſeſt. Der hie ige Sportklub „Stella“ 
veranſtaltet anläßlich ſeines zwan igjährigen 
Beſtehens am kommenden S 
Sonntag ein großes Sportfeſt. Außer 
nötigen Wettkämpfen finden im Kino 
„Slorice“ 540 er „Warta“ und 


e te ſchon großes Intereſſe 


ee Von der Welage. Am Dienstag, dem 

3. September, Ainsi 11.30 Uhr findet im 
jiviltaſino eine e der Krei 

neſen der Welage ſtatt. But Guido Bachr⸗ 
Poſen wird einen rtrag über das Thema: 
„Die A u in Polen“ halten. Ge⸗ 
49 6 0 rer v. Hertell wird über Renten⸗ 
achen, Steuern und Dürreſchäden ſprechen. 


Bentſchen 

+ Feuer durch Blitzſtrahl. Am Dienstag 
nachmittag berührte ein kurzes und von wenig 
Regen begleitetes Gewitter unſere Gegend. Ein 
81 n traf im benachbarten . 
die Scheune des Landwirts Wilhelm Dreſcher 
und äſcherte dieſe mit den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und der diesjährigen Ernte vollſtän⸗ 
dig ein. Einem Nachbar, der vor dem drohen⸗ 
den Regen eine Fuhre Heu in Sicherheit brin⸗ 
gen wollte und in dieſer Scheune untergeſtellt 
hatte, verbrannte der Wagen mit der Heu⸗ 
ladung. Der alsbald an der Brandſtelle a 
ſchienenen r Arbei Feuerwehr gelan 
in mühevoller Arbeit, den Brand zu lokali Mi 
und die benachbarten Gebäude zu erhalten. Der 
Schaden beträgt etwa 5000 Zloty und ift nur 
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die dieſem 
Gewitter noch weiter folgenden Gewitter brach⸗ 
ten ſämtlich nur ſehr wenig Regen und ver⸗ 

mochten nicht, die dürſrende Erde in hinreichen⸗ 
dem Maße zu erfriſchen. 


Raſchlow 
ke. Radjernfahrer auf der Durchfahrt. Die 
ſich am Dienstag auf der dritten 7 5 be⸗ 
e Radfahrer des Länderkampfes Deutſch⸗ 
land—Polen wurden bei ihrer Durchfahrt auf 
der Strecke Oſtrowo — leihen von einer G 15 
eifriger Sportler von hier herzlich begrüßt. 
ein Begleitauto einen Reifendefekt hatte a 
die Fahrt unterbrechen mußte, hatten un u 
Spor ler Gelegenheit, längere Seit ſich mit 
iſten zu unterhalten. 


m: 


m nn nn, 


für Italiens Landſchaft und Lebensart wie die 
Suter ene und ſatte et Gold- und 
Silber „ für Englands Reichtum 
und % äbigfeit. Die zarten Filigranarbeiten 
der nordiſchen Künſtler ſpielen in ihrer 
Feinheit die keuſche Zurückhaltung der 5 
wider, die N und üppige | sana 
iſche Bijouterie dagegen die e elf 
rankreichs. Wenn daher der Weltton 
der Juweliere bisher in Amſterdam, dem Mit⸗ 
telpunkt des internationalen iamanten⸗ 
eile in Paris, London und Rom tagte, 
tte das ſeinen Grund darin, weil jene 
Sta te als die Weltzentren des Juwelier⸗ und 
Goldſchmiedegewerbes angeſprochen werden 
müſſen, die dem Fachmann D etwas zu 
bieten haben. Und wenn dieſer Kongreß in 
dieſem Jahre nun in Berlin ſtattfindet, 50 iſt 
das nicht nur eine Verbeugung vor dem hohen 
Stande dieſes wichtigen Zweiges angewandter 
Kunſt in unſerem Vaterlande, ſondern in noch 
höherem Maße ein Zuge ändnis, daß man aus 
dem heutigen Deutſchlan 
beſondere Anregungen zu erhalten hofft, 
weil hier beſonders mächtige Impulſe 
im Sinne einer Wiedergeburt edler 
Handwerkskunſt ſpürbar ſind. 


Von jeher hat ja Deutſchland die Gold- 
ſchmiedekunſt gepflegt. Dieſe Kunſt war aus 
dem Volke und aus ſeinem Sinn für künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung heraus gewachſen. Die 
erſten Schmuckſtücke, die bereits eine edle Linien⸗ 
führung erkennen ließen, dienten alltäglichen 
oder kriegeriſchen 3 Es waren Gewand⸗ 
nadeln, eh läge, Bruſtſchilder und dgl. 

— aus allerfri le: Zeit haben uns den 

hen Stand der ulſchen Goldſchmiedekunſt 
haben Si Sch erinnere en nur an pan Schatz 
des Weſtgotenkönigs thanarich, den 
ee Silber as und ähnliche debe 
ame Funde. Die Blüte der deutſchen Gold⸗ 
chmiedekunſt brachte das 16. Jahrhundert, in 
dem beſonders Augsburg und Nürnberg ob 
ihrer Erzeugniſſe in aller Welt bekannt waren. 
Dann traten Frankfurt a. M., Berlin und 
Stuttgart hervor, und in neuerer Zeit haben 
wir in Pforzheim, 3 Schwäbiſch⸗Gmünd 
und an anderen Orten Werkſtätten der Juwe⸗ 
lier- und Goldſchmiedekunſt von Weltruf. 

Mit der Wiedererweckung des deutſchen 
Handwerks ſeit dem nationalen 1 er⸗ 
leben wir eine neue und ſchöne Blüte unſerer 
ie e die nicht nur eines der 

deutſchen Veredlungsgewerbe iſt, 
en die RL jo ne viel zur Ver⸗ 
einerung Geſchmacks beitragen kann. 
iK Bepi ge zwija en Kunſthekudwerk 
Volkstum find heute ja, bejonders 
innig, ſeitdem unſere dor einen künſtleriſchen 
Ausdruck ihres neuen Formengefühls 1 iok 
Wir ringen heute mit einem leidenſchaftlichen 
Ernſt und mit reſtloſer Hingabe um neue 
geiſtige Lebensformen, und wir ſuchen dabei 
gleichzeitig einen neuen Lebensitil. 

ir lehnen daher ein Kunſtſchaf > es, 

das etwa aus vorhergegangenen 

irgend etwas ſcheinbar Neues zen, 

zubrauen ſucht, 
das a ein Quäntchen Rokoko, dort ein 
wenig Renaiſſance und dort ein bißchen 
Barock nimmt, um uns das als „neues deut⸗ 


ſches Kunſtgewe tbe“ vo Iten, ſondern wir 
wollen bas alt aller e- vor dem Ueberlie⸗ 

ferten doch neue Formen, neue G Ikungstraft 
125 lebendigen öpferwillen. Und dabei er⸗ 


kennt der praktiſche Kunſtgewerbler ganz klar, 
daß er, um wah e hatt öpfer zu ſein, nicht 
yif nur ein ge ter t Kine ſein darf, der 
an der Oberſiache der Dinge haften bleibt, 
ſondern daß 
alles ee aus dem Urgeiſt des 
Istums ſchöpſen muß. 


Auch internationa] geſehen kommt der echte 
Schmuck immer mehr zur Geltung, obwohl die 
allgemeine Geldknappheit einer ſtarken Ju 
nahme dieſer Bewegung noch hindernd 
223 e ſteht. An ee und Geſtaltun A 

an Farbenſinn und Schaffens ee 


Das zeigen 
rzeugniſſe des Gewerbes, 
e Agraffen, Broſchen und Anhänger, 
die geſchmackvollen Montierungen der Ring, 
und die edlen Formen der Edelmetallgeräte. 
mussen: 1 G e 
* auch der fünfte tkongreß der Juwe⸗ 
Er ſucht jene Fragen zu regeln, die fc 
dem wachſenden Fnteteſſe füt edlen 
Schmuck und Edelmetallgeräte edel. Er will 
& daneben aber auch mit Fragen künſtleri⸗ 


jedenfalls man = es gewiß nicht. 
die jüngſten it 


er Geſtaltung befaſſen, die aus dem Ge: 
en unjerer Tage erwachſen, wie etwa einer 
Geſtaltung der Olympiade⸗ 
prei Verſchiedene Ausſchüſſe ſind vor⸗ 
Pelte, die den reichhaltigen Stoff bear⸗ 
eiten, und zwar einer für Edelſteine, einer für 
Edelmetalle und einer für tünſtleri che Pro⸗ 
bleme. Grundlegende Fragen, wie die Roh⸗ 
marktregelun a die chleifformen der Edel⸗ 
ſteine, die Unterſcheidung zwiſchen Süßwaſſer⸗ 
und Sage g Edelſteine, 
Schutz gegen die Nahahmun * Gold⸗ 
ſchmiedeſtempel uſw. werden behandelt. Da⸗ 
neben werden den Kongreßbeſuchern künſt⸗ 
leriſche deutſche Arbeiten aus unſerer Zeit, wie 
etwa die preisgekrönten Geräte aus den Wett- 
bewerben der 3 Geſellſchaft für Golda 
n ift, gegeigt. Endlich aber werden 
hnen auch aus n reichen Sammlungen 
unſerer Muſeen muckſtücke aus älteſter Zeit, 
der Hildesheimer ilberſchatz und andere be⸗ 
deutſame as Je eng gemacht werden. 
So werden ſucher aus jenen 25 ver⸗ 
schiedenen 5 nicht nur wertvolle fachliche 
und künſtleriſche engen er 1 ſondern 
ſie ſollen auch in verſchiedenen igen und 
Betriebsbeſichtigungen den Au 
den ſchöpferiſchen 


kennen lernen. 


$port-Chronik 
Einfach unerhört 


In ſeiner 3 Ausgabe berichtet der Kra⸗ 
kauer „Iluſtrowany Kurjer Co: 
dzienny“ darüber, daß unter en deutſchen 
Radrennfahrern angeblich eine gedrückte Stim⸗ 
mung herrſche. Hauswald ſollte überdies durch 
ſeinen ſtarken Blutverluſt auf der dritten Etappe 
ſo geſchwächt geweſen ſein, daß er am Dienstag 
abend bei der Preisverteilung ſich kaum auf den 
Beinen halten konnte. Außerdem behauptet der 
„J. K. C.“, daß die deutſche Mannſchaft durch 
den Gebrauch von narkotiſchen Reizmitteln an⸗ 
geſpornt wurde. Wie wir uns ſelbſt überzeugen 
konnten, iſt an dieſer ganzen Meldung nicht ein 
Fünkchen Wahrheit. Unter den deutſchen Fah⸗ 
rern herrſcht vielmehr eine Stimmung, wie man 
ſie wohl ſelten unter einer Sportmannſchaft 
findet. Und gerade Hauswald ift einer der Fröh⸗ 
lichſten unter den kampffreudigen deutſchen 
Fahrern. Vielleicht ſieht das Krakauer Blatt in 
Kaffee und Tee ſolche Reizmittel. Wir wiſſen 
aber alle, daß jeder Rennfahrer auf der Qent: 
ſtange eine Flaſche mit einer erfriſchenden Fiif- 
ſigkeit mit ſich führt und aus dieſer Flaſche 
während der Fahrt nach Bedarf durch einen 
Gummiſchlauch feinen Durſt ſtillt. Polen und 
Deutſche gleichermaßen benutzen dieſes Grfri- 
ſchungsmittel, das in der ganzen Welt als erlaubt 
angeſehen wird. Die unerhörte Verdächtigung 
des Krakauer Blattes muß ganz energiſch zurück⸗ 
gewieſen werden. 


Beſtrafung eines Radfahrers 
Die Leitung der polniſchen Mannſchaft der 
Radfernfahrt Warſchau— Berlin hat den pols 
niſchen Radfahrer Galeja wegen Verſtoßes 
gegen die Fahrvorſchriften auf e Etappe Ra- 
liſch—Poſen beſtraft, indem feiner Fahrzeit 
15 Minuten geen e wurden. 


(der igen 


aa Ren und 
Geiſt des neuen Deutſchland 


Heute mittag fand um 1 Uhr vor dem Hotel 
3 der Ehrenſtart zur vierten Etappe 


drei⸗Stunden⸗Rennen 
Die ſechs beiten Fahrer beider Mannſchaf⸗ 


ten des zweiten Radlä 8 n 
Deutſchland und Boten solten, 25 85 
hören, am 22. September in einem Drei» 


Stunden⸗Rennen in Warſchau und am 
25. September in Lodz an den Start gehen. 
Es handelt fih hierbei um ein paarweiſe ge 
fahrenes Rennen, bei dem die Fahrer aus: 
gewechſelt werden. 


Stadionkämpfe in der Leichtathletit 


Der leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen 
Warſchau und Poſen verſpricht recht 
intereſſant 5 werden, zumal eine ganze 
Reihe von E pißenfönnern Polens und auf 
der anderen Se te neue Kräfte ſtarten wer: 
den, die für eine kleine e amg a Uh beri 
jaraen ok Begegnung zwiſchen den beiden 
ſtärkſten en le chen Zentren lene 
wird um einen Wanderpreis des, teczön 
Warſzawſki“ ausgetragen. Die Sonnabend: 
Kämpfe beginnen um 17.30 Uhr, während 
am Sonntag der ega auf 11.30 Uhr feft- 
gelegt worden iſt. Eintrittskarten 1 * im 

orverkauf bei „Camera“ und „Dom 
Sportowy“ zu haben. Es ſei a einmal 
daran erinnert, daß die poen Leicht⸗ 
athletinnen Krauß und ollinger 
im Rahmen der Begegnung Warſchau 
Poſen auf Walaſiewiczswna ſtoßen. 
— —— . — — — 


Das Erneuern der Abſätze bedeutet eine ſich 
ſtändig wiederholende Ausgabe. Dieſe Ausgabe 
können Sie um die Hälfte verringern, wenn Sie 
die Konkav⸗Gummi⸗Abſätze „Berſon“ tragen. 
Lehnen Sie im eigenen Intereſſe alle Nad; 
ahmungen ab! K. 900. 


Me Zahl der Wechselproteste in Polen 


132800 d. J. wurden, in Polen insgesamt 
20 echsel auf eine Gesamtsumme von 
$, Mi . żł_ protestiert gegenüber 123 700 
4 i sel im Gesamtbetraze von 18,8 Mill. 21 


üni d. J. und 132000 Wechsel auf einen 
Gksamtbetrag von 24,5 Mill. im Juli v. J. 


e Zahl der Arbeitslosen in Polen 


legen 24. August Wurden. wie aus den amt- 
12841 Mitteilungen hervorgeht, in ganz Polen 
4 5 Arbeitslose fegistriert, d. i um 6359 
eee in der Vorwoche. Die Zahl der 
zug gip OSEI ist damit um 5771 unter den Stand 
5 ‘t gleichen Zeit des Vorjahres gesunken. 


Me polnische Strassenbauausstellung 


m 7. bis 22. September findet in der War- 
er Technischen Hochschule eine Strassen- 
stellung statt. in der u. a. auch die im 
Jahre in Berlin und München gezeigte 
ung „Die Strasse“ ausgestellt werden 
In einem historischen Saal wird die Ent- 

Piast ñg des Strassenwesens Polens seit den 
(ekt enkönigen gezeigt werden: Das Pro- 
N dent mt der Ausstellung hat der Staatspräsi- 
d Möseicki übernommen. 

le 


Grosshandelspreise im Juli in Polen 


uff Kennziffer der Grössliandelspreise im 
A etrug in Polen 52,9 gegenüber 52.6 im 
Für d. J. und 55,9 im Juli v. J. (1928 — 100). 


| tende einzelnen Warengruppen würden fol- 
| nus € ‚Kennzifiern errechnet: Lebens- und Ge- 
5 tel 49,1 (Juni d. J. 48.4 — juli v. J. 
| nisse inländische landwirtschaftliche Erzeug- 
Karin , (430. — 47,5), yom. Landwirt ver- 
50.6 8855 (35.0. — 37,9), Industricerzeignisse 
fest lebte — 59.1), Rohstoffe 53,9 (54,0 — 56.8); 
60,3 abrikate 55,1 (55,0 — 56,9), Fertigwaren 


Harpa 00-6 — 63,3), industrielle Rohstoffe und 
lang borlkeate 54.6 (54,5 — 56.9), aus dem Aus- 


830 derogene 43,0 — (42.5 — 41,1), kartellierte 
4800 (83,4 — 89,6), sonstige 46,7 (46,5 — 
der I. Baumaterialien 50,9 (50,8 — 50,8), von 
5 wa 4 irtschaft gekaufte Waren 66,5 (66,8 


Konzessionszwang für synthetische Farben- 
N erzeugung in Polen 
un dem vom polnischen Händelsitiniste- 
Kon, ausgearbeiteten Gesetzehtwürf über die 
sch -eSsionierung der Erzeugung von syntheti- 


eien arbstofien sowie synthetiseheh organi- 
Stoffe albfabrikaten zur Erzeugung von Farb- 
en und Sprengstoffen müssen die Be- 


Kerber um eine Konzession ihrem Gesuch bél- 
Perg a) das Produktionsprosramm sowie eine 
D elt lung der zu verwendenden Apparate, 
2 ü Verzeichnis der Personen. die auf leiten- 
solle, chnischen Posten verwendet werden 
en. c) ein Gutachten der zuständigen Han- 
Auskammer über die Höhe and den Ursprung 
schnesellschaftskapitäls. Auch der Ausbau 
pilie 4155 er Betriebe ist Konzessions- 
efiih &. Unter Ausbau ist im Sinne des voran- 
froenn Gesetzentwurfes zu verstehen, die 
ie zu Aal: der technischen Ei er 
produei Aufnahme der Erzeugung bisher nieht 
technisches Shemſtauen dienen, sowie der 
steigerunsn Einrichtungen zur Produktions 
kalien de bisher schon produzierter Chemi- 
u. die unter dieses Gesetz fallen. 


Befriedigender Verlauf der Leipziger 
~, Herbstmesse 


Jahri Am Vortage des Abschlusses der dies- 
ei sen Herbstmesse, an dem bekanntlich die 
batdelger Textilmesse bereits geschlossen wird, 
bar nlurgemäss der Messeverkehr schon spür- 
bers aclizelassen, Immerhin sieht man in den 
1 ledenen Messehäusern noeh zahlreiche 
aroa sêfter, die Orders in ge ag weniger 
| Wir e Umiange geben. Von den Ausstellern 
siat der Umstand begrüsst, dass die Kund- 
h t vorsichtig disponiert, da diese Hand- 
Rent einen laufenden normalen Bedarf ver- 
each uch die ausländischen Messe- 
chene er traten in den verschiedensten Bran- 
nn besönders aber in Bijotiterie und Schmuck- 
al A noch als Käufer auf, so dass man heute 
fricdie a allem . von einer normal be- 
genden Messe sprechen kann. 


N nme Textil- und Bekleidungsmesse, die von 
Ver 350 Firmen beschickt war, hat in ihrem 
N bac über wiegend den Erwartungen ent- 
Scherben. mit denen die Aussteller nach Leipzig 

„ Öfen waren. Dem geschäftlichen Rah- 
aparen von vornherein Grenzen gezogen, 

| den € deutschen Finzelhändler ihre Läger aus 
Jah Starken Vorkäufen im Herbst vorigen 
zlej S noch nicht geräumt haben. Ein Ver. 
den ie des diesjährigen Messegeschäftes mit 
| day fmsätzen auf der Herbstmesse 1934 ist 
| die Keen nicht gut durchführbar, weil damals 
zue auflust auf der Messe derartige Formen 
Lief nommen hatte, dass zum Teil von den 
Wep atten zu Kontingentierungen geschrfitten 
sc den musste. Wenn man auch hätte wün- 
Aigen dürfen, dass die Ausländische Kundschaft 
ħa sere Bestellungen vergeben hätte, so war 
chdoch in Ausstellerkreisen angenehm iber- 
Ne t. dass dſe ausländischen Interessenten 
En nicht nur mit Orientierungen begnügten. 
Ñ; p ekteristisch für die in- und ausländischen 
Suyektanten ist, dass sie" sich fast nur aus 
ann Käufern zusammensetzten. Das Geschäft 
wer daher als durchaus solide bezeichnet 
heine. Unter den ausländischen Einkäufern 
den sich viele Vertreter grösser Häuser. 

nern den bestehenden Vorschriften keine 
ieren Kontingentierungsmassnahmen oder 
Akttzenhestimmungen hinzugefügt werden, 
N füh ten die Musteraufträge zu Nachbestellungen 
Nine. Man ist. in der Ausstellerschaft ge- 
Yang anzunehmen. dass die nächsten Wöchen 
mel, „vom Binnenmarkt noch beträchtliche 
Pie hrägliche Aufträge bringen werden. Wenn 
| wiss auch auf der Messe noch nicht gegeben 
pae, so lag das kelneswene in dem An- 
Lobo. Welches überaus mannigfaltig und mit 
Sollen Neuheiten auch sehr anregend war, 
dern in der Absicht der Kundschaft, vor 
Euch vou neuen Verpflichtungen die 
ichkejten zu regeln. 


I. Siedlėc 43,00. 


Wüktſchaftszeitung des Pojener Tageblattes 


Unerwartete Preissteigung 
an den Getreidebörsen 


Keine Panikverkäufe der Landwirte. — Warenmangel auf den Märkten. 


Wenn man die gegenwärtigen Getreidepreise 
mit denen vor einem Jahr vergleicht, ist man 
nicht sehr erbaut. In Posen wird der Roggen 
gegenwärtig mit 11 zł notiert, währeud_er im 
vergangenen Jahre 17.75 zł kostete, der Weizen 
kostet jetzt 15.50 28 und im vergangenen Jahr 
19.50 zł die Gerste jetzt 14.25 zł und im ver- 
gangenen Jahr 22 zi. 

In den letzten Tagen ist aber auf den In- 
landsmärkten eine erhebliche Preisaufbesse- 
rung zu verzeſchnen. Vor zehn Tagen kostete 
der Weizen 18.50 zł, der Roggen 9.75 21. die 
Gerste 13,75 21. 

Aus diesen Zalllen geht hervor, dass der ge- 
waltiee Getreidepreissturz aufgehalten wurde, 
den man sofort nach der ‚Ernte befürchtete, 
und dass sogar eine Preisaufbesserung einge- 
treten ist. Es ist schwer, im gegenwärtigen 
Augenblick allen Ursachen dieser günstigen 
Erscheinung nachzugehen, ebenso wie es 
schwer ist, eine Beständigkeit dieses Zustandes 
vorauszusagen. Eines Ist jedoch sieher — und 
as muss mit aller Entschiedenheit betont 
werden — 

sowbhll die Aufhaltung des Preisstufzes 

wie auch die Preiserhöhung sind nicht 

Folgen von Interventionsmassnahmen. 
Interventionen würden nicht angewandt, 
woraus hervorgeht, dass die Gestaltung der 
Getreidepreise itatürlichen Wirtschaftsbedin- 
gungen entspringt. Diese Tatsache berechtigt 
zu der Hoffnung, dass die Gestaltung auf dem 
Getreidemarkt nicht vorübergehend ist. 

Man kann sich bisher noch kein Urtell 
bilden, bis zu welchem Grade die Getreide- 
lage auf den Provinzmärkten eine Besserung 
erfahren hat, da noch zu Wenig bestätigte 
Nachrichten über die den Landwirten gezahlten 
Preise vorliegen. Heute schon kann man aber 
auf einen. ohne Zweifel günstigen Umstand 
verweisen: 

die Getreidehändier klagen über Mangel 

an Angebot, die Landwirte halten das Ge- 

treide zurück, der Abschluss grösserer 

Getreidekäufe ist selten. 
Gerüchten zufolge haben einige Getreidefirmen 
Verluste erlitten, da sie nicht imstande sind, 
die Lieferungen auszuführen, zu denen sie sich 
verpflichteten, in dem sie mit einem panischen 
Getreideangebot und einem Preissturz rech- 
neten. 

Es stellt sieh aber heraus, dass die grossen 
Massen der Landwirte. die sonst äusserst 
schwer lenkbar sind, nicht von der Panik er- 
Eriffen würden, obgleich sie sich sehr wohl 
darüber Rechenschaft abgaben, dass die Ein- 
stellung der Interventiönstätigkeit der Staat“ 
lichen Getreidegesellschaft und andere Rich- 
tungsänderungen in der Landwirtschaftspolftik 
keinen Einfluss auf eine Erhöhung der Ge- 
treſdepreise haben können. 

s ist sehr leicht möglich, dass hier eine 
gewisse Rolle die Registerkredite für ti 
grösseren Ländbesit2 und die Arzählufgs- 


olle ist gegenwärtig 
Börsen und Märkte 


| 


B für die Kleinland Wirte gespielt n. 
ine Bewertung dieser 


Posener Börse 
vom 29, August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe hii 
8% Obligationen der Stadt Posen 


9 E U * * U * b è * 

8% Gelleattönes der Stadt Pesen 
F a wa E IE 

5% Nadal der Westpolniseh. 


66.50 


er en hg 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) ı 5 
42 larbriefe der Pos. Landsch. 40.004 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
in Gold 11.50 


4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 


„ e el c iW 88 
mièn- Har- E 
1745 Baty. Plandbriete 41.004 


SA 8 
4% Prämſen-Invest.-Anleibe 
% Bau- nleihe s. i» „ 
ank Polski , ùs» s 
Bank CukrownictẽwW ——ꝛ!ͤ. » 


Stimmung: bebauptet. gab» 
Warschauer Börse 


Warschau, 28. August, 

Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere war die Stimmung etwas be- 
lebter bei wechselnder Tendenz. Im ganzen 
jedoch zogen die Kurse an. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau- Anleihe 
der I) 41.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 52.504+52.75, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 100. 5proz. staatl. Konvert.-Anl. 67.40 
bis 67.50, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 81.00, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.75-63.25, 
Toz: L. er nee en 
Sproz. L. Z. der staa 0 0. 

2. der Landes wirtschaftshank I. II. Em 

25, Sproz. L. Z. der ATA rung e 
J. Ein. 04, proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproß Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank f. Em. 9 
S5/proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
Si, 5 proz. I. Z., der Landes wirtschaftspank 
Il VII. Em. Sl. 5%pröz. Kom.-Oblig: der Tan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81. 575 proz. Kom. 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81. 4proz, L. Z. der Tow. Kred. Ziem. 
in Warschau 44, 4% proz. La Z. der Tow. Kred. 
Ziem, in Warschau 46,13—46,38, Sproz. I. 2. 
der Tow. Kred. Warschau 56.75-57.25, 6proz. 
Konvert.-Anl. der Stadt Warschau 1926 62.00, 
5proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt Lodz 
51.25. proz. L. Z. der Tow. Kred, der Stadt 
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noch nicht möglich, da noch keine Angaben 
darüber vorliegen, in welchem Masse diese 
Kredite in Anspruch genommen worden sind. 

Hınzukommt, dass die Tätigkeit der Se- 
uuestratoren und Gerichtsvollzieher einge- 
schränkt worden ist, dass also augenblicklich 
niemand da ist, der vom Lahdwirt durchaus 
Bargeld verlangt. Diesem Umstand ist es mit 
zuzuschreiben, dass der Preissturz nicht eine 
solche Panik wie im vergangenen Jahr hervor- 
peen hat, sondern. dass im Gegenteil die 
er.dwirte, die zu keinen Zahlungen gezwungen 
sind, das Getreideangebot eingeschränkt haben. 
Natürlich kann eine Aenderung mit dem 
Augenblick eintreten. da die Zahlungstermine 
wieder herätirücken. Auf jeden Fall aber ist 
die Nacherntezeit äusserst günstig verlaufen, 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Ver- 
haltens der Landwirte ist bedeutend. 

Ein übermässiges Angebot hätte einen 

Sturz der Getreidepreise ins Bodenlose 

und gleichzeitia damit eine Verringerung 

der Geldeinnahitien der Land wirtschaften 
zur Folge gehabt. 

je grösser die hieraus entspringenden Ver- 
luste gewesen Wären, desto schwerer wäre es 
gewesen, sie aus den Eingängen anderer 
Quellen. vor allem aus dem Verkauf von 
Züchtungserzeugnissen. wettzumachen. deren 
Preise den besonderen Schutz der Landwirt- 
schaftspolſtik geniessen. 

Das Verhalten der Landwifte müsste die 
Inkraftsetzung des diesjährigen Wirtschafts 
plans erleichtern, der vom Landwirtschafts- 
ministerium auf Grund der Beschlüsse des 
Wirtschaftskomitees beim Ministerrat aufge- 
nommen worden mist. 


ber Stand des Zuckerrübenanbaus 
in Polen 


Nach den aus den Mittelpunkten des polni- 
schen Zuckerfübenanbaus vorliegenden Be- 
riehten hat sich die Vegetation der Zucker- 
rüben normal entwickelt. In einigen Gebieten 
Pommerellens und Posens wird über zu ge- 
linge Niederschläge berichtet. Wie aus den 
von westpoluischen Zuckerfabriken vorgenom- 
menen Analysen hervorgeht, beträgt der 
Zuckergehalt bei einem Dürchschiittsgewickt 
iler Rü e von 187 g und der Blätter von 

2.1 3746 g. er Zuckergehalt beträgt 
nach dr Analyse 14,66 Prozent. Jer voralis- 
&ichtliche Ertrag eines Hektars wird mit 225 dz 
errechnet; d. b also weniger als im Veriahr, 
dagegen mehr als im Jahre 1953, in welchem 
Jahre der Durehschnittsertrag eines Hektars 
220,3 dz beirüg. Auch der Zuckergehalt war 
in den Vorfahren höher, und zwar 1934 33,81 8, 
1933 31,83 1952 32,44 g und 1931 34,80 g. 
In diesem Tahire ist jedoch der prozentuale 
Zuckergehalt grösser als in den Voriahren: 
1934 betrü® er 1446 Prozent. 1933 14,12 Pro- 
zent. 1932 12,98 Prozent und 1931 13,82 Pro- 
zent. Die dureh Schädlinge verursachten 
Schäden sind bisher unbedeutend. 
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Aktien: Die Stimmung der Aktienbörse war 
etwas lebhafter. Gegenstand offlzieller Ab- 
schlüsse Waren 7 Gattungen von Dividenden- 
papieren. 

Bank Polski 92:50 (92.50), Warsz: Tow. Fabr. 
Cukru 34.75 (35.25), W. gie! 11.25 (11), Lilpop 
9.10 8. Norblin 33 { , Östrowiec Ser. 
15 (15), Stärachöwice 34.25 (33.75). 


Amtliche Devisenkurse 
28. 8.128. 8. 27. 8. |27. 8 


Gela Briei | Gel ir 
Amsterdam . „ 357.10, 358.90 356. 70 
Berli „ „ 211.60 213. 211.60 213.60 
Brüssel 84] 89.30 88.91 89. 
openhagen „ » 116.75 117.85 — | — 
Kondoa k isd 102 į 26.14] 26. 26.17 26.43 
Ww Yor i — — — . 
8 ` hi a 34.900 35.07 34.90] 35.07 
ftag „ „ „ „ „190, 22 21.90] 22.00 
ien e 
ie „ „ U — | — 
töckhölm 3 „ 184.75 136.05] 134.95 186.25 
n sos s 1 4 110 1029 178.13 


Tendeng schwächer 


Devise! Die Kurse waren uneinheitlich. Es 
—— te im allgemeinen schwächere Stim- 
mung: i 
Im Privathandel wurde Bardollar 
5, 27, Golddollar 9.02--9.03, Goldrubel 
4.70, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.40 bis 


3.50. 
Amitlich micht notierte Devisen: Madrid 
12:4, Mailand 43.30, Montreal 5.24. New York 


5,27%. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 28, August. In Danziger Gulden 
wurden für teleer. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2605 5.2905. London 1 Pfund 
Sterling 26.21-26.31, Berlin 100 Reichsmark 
212.08--212.92, Warschau 100 Zloty, 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.26 bis 172.94, 
Paris 100 Franken 34.91— 35.05. Amsterdam 
100 Gulden 357.28. 358.72, Brüssel 100 Belga 
88.92 89.28. Prag 100 Kronen ——, Stock- 
holm, 100 Kronen 135.13 135.67. Koöperihagen 
100 Kronen 117.07 117.53. Oslo 100 Kronen 
131.609--132:21, — Banknoten: 100 Zloty 99,80 
bis 7 5 i j 1 iek 
4pröz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank- fiandbriete (Serie 1-9) 40.50 h B. 


ezahlt: 


| Tendenz: 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. August 
Erholt: Die Aktienmärkte wiesen 
zu Beginn der Börse überwiegend höhere Kurs- 
nutierungen auf. doch blieb das Geschäft nach 
wie vor gering. Von Publikumsseite fehlten 
Aufträge fast völlig, und nur die Kulisse 
schritt, angeregt durch den günstigen Bericht 
des Instituts für Könitinktufforschung, den be- 
merkenswerten Auslandsauftrag für Krupp und 
anderer Wirtschaftsmeldungen, auf der Tag 
zuvor ermässigten Basis zu Rückkäufen. 
AEG, Mannesmann und Stahlverein sowie 
Farben eröffneten je %; Waldhof und 
Reichsbankanteile 1 Prozent höher. Zu den 
wenigen schwächeten Papieren gehörten Be- 
kula und Felten mit je minus , Prozent. 
Renten lagen still, Altbesitz büssten 10 Piz. 
ein. 

Sätze für Blanko- Tagesgeld waren noch 
nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 1144: 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. August. Amtliche No- 
tierungen für y an 21 frel Station Poznań. 
ch 


preisen 
Roggen. diesfähriger, gesund. 

trocken 11.001125 
Weizen nen 15.50 —15.75 
Mahlgerste 700—725 g . „ 13.50 —44.25 
“u 670—680 gil » . 12.75 13.00 
Hafer ı s sr ven 5012.00 
Roggenmehl Br. 2 Je . 17.00-18.00 
elzeumehl (65%) . * 24.75.— 5.5 
oggenklele . „ 3759.25 
3 en 8.750 
Weizenkleie K 1 8.25 9.75 
Gerstenkleie „% „% 3 „% 60 “i 8.50— 9.75 
interra > 1 s.å u 32.50—33.50 
Winterrü „„ „30.00 —84.00 
Vitorirledn 275. ee 28003700 
4 E 5% % „ i 

Folgererbsen „ y a % „% 20.00 
Inkarnatkl ee 300045 
eizenstroh, loses . a 175—196 
Weizenstroh, gepresst « e „ 3625 
Roggenstroh, lose „ „ 200—246 
Noggenstroh, gepresst. . 2502.75 
eeno i d aotro ca GU: 275—800 
aferstroh, gepresst fe u u 3.2050 
Gerstenstroh, loses „ 125-1 
erstenstroh. gepresst. s è 2.1230 
Heu, loses „ „ u „ „ „ „ „ 5.255. 75 
Heu, gepresst se as o e o 5.76—6,25 
Netzeheu, loses „ u.» 6.25—6.75 
Netzehel. gepresst „ „ „6 6.16—7.25 
Lein kuchen „ a „1.50 —12.75 
Raps küchen è è è „ é „ 1250-475 
Sonnenblumenku chen . 1217.75 
Söjaschröt ə ss is „ 19.00— 20.00 
Spak 40.00-43.80 


Blauer Mon 
Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 

466. Weizen 547. Gerste 610. Hafer 30, Roggen- 

mehl 186.5. Weizenmehl 141.2, Roggenkleie 

343. Weizenkleie 275. Senf 2.5. Viktoriaerbsen 

107.8. Raps 127. Wieken 1.5, blauer Mohn 23.1, 

Rapskuchen 18 t. 

Getreide. Bromberg. 28. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel ir. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggenkleie 30 Tonnen zu 8 Ziöty. 
Richtpreise: Rosken 11.00 bis 11:50, Weizen 
14.75 15.25; Einheitsgerste 13,75 bis 14.25. 
Sammelgerste 13:25-—-13,75, Hafer 12.25=-12.78, 
Roggenkleie 7.75—8:25, Weizenkleie grob 8 bis 
875. Weisenkleie mittel 7.758.285. Weizen- 
kleie fein 8.25—9. Gerstenkleie 9.50 bis 10. 
Winterraps 31—32. Winterrübsen 30—32, Sent 
38—40, Leinsamen 30—32, Pommereller Kar- 
toffeln 4.755. Kartoffelflocken 11.25 11.78. 
Felderbsen 2022. Viktoriaerbsen 26—29, Fol- 
ger-Erbsen 21—23, blauer Mohn 45—47, Lein- 
kuchen 17.25 — 17.78. Rapskuchen 12.50 bis 13, 
Kokoskuchen 1516, Sojaschrot 19.50 bis 20. 
Abschlüsse zu anderen Badingun en: Roggen 
536. Weizen 227, Braugerste 45, Einheitsgerste 
145. Sammelgerste 300, Hafer 235. Roggenmehl 
136. Weizenmehl 60, Roggetikleie 118. Weizen- 
kleie 170, Gerstenkleie 15. blauer Mohn 16. 
Leinkuchen 10, Rapskuchen 10. Palmölkuchen 
45, Viktoriserbsen 45 t Stimmung: uneinheit- 


lich. 
Getreide Warschau. 28. August. Amt. 
Notierungen der Getteide- und Warenbörse 


für 100 kë im sshändel frei Waggon War- 
schau. Sommerweizen ret glasig 775 gl 
16.5017. Einheits welzen 742 gi 16.50 bis 17. 
Sammelweizen 731 el 16—16.50. Standard- 
roggen I 700 11.75—12, Standardroggen II 
687 gl 11.50 1.75, neuer Hafer 12.50 bis 13, 
l J. 497 RI 15—158.50. 
hafer H. 466 KI 14.5015. Standardhafer III. 
438 gl 14.25—1 Gerste 678/673 gl 13.25 bis 
13.75, Gerste Ar gl 13--13.25, Gerste 620.5 gl 
12.25-12.75, Felderbsen 22—24, Viktötiäerbsen 
36 bis 29. Winterraps 33 bis 34, Leinsamen 
31-32, blauer Mohn 43--46, Weizenmehl 65% 
22—24. Roggenmehl 65% 19—20, Weizenkleie 
e 9.9.50. . 1 ni a 9, 
nkieie i 9, oggenkleie 
77.50, Leir kuchen 1616.50, Bapskuchen 
11.50—12. r 15 bis 15.50, 
Soiaschrot 45 18.50—19. Gesamtumsatz: 
2021 t. davon Roggen 325 4. Simmons: fest. 
Getreide. Danzig, 8. Au Ami. No- 
f 100 in Gulden: 
wen 120 . zur 

Gerste fe zur Ausfuhr 18.5016, Gerste 
mittel lt. * 1515.50. Gerste 11/15 Pid. 
14.60-14.75, ftergerste 110/11 Pid. 14:30 
Gerste 105/06 Pfd. 13.85-13.90, Hafer zur Aus- 
fuhr 14-1475, Viktörlaerbsen 2430.50, grüne 
Erbsen 20—24, Rübsen 33, Raps 35—36, Blau- 
mohn 4648. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gone, Weizen 12. Rog en 13. Gerste 45. Hafer 
85 e 4 Kleie und Oelkuchen 2, 
daten 1. 
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PDoſener 


Tageblatt 


Bekannte Remontezucht verkauft: 


2 dreijährige Wallache 


edel, kräftig, groß, reell, ohne Fehler und 
Untugend, angeritten. 


vornehme Reitpferde. 


Keflektanten wollen fih melden unter 227 
an die Geſchäftsſtelle diefe Zeitung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Meine Verlobung mit 


Gudrun 

mit Bechtold Freiherrn von Massenbach, 

Sohn des Karl Freiherrn von Massenbach und 

seiner Frau Gemahlin Margarete, geb. Freiin 

Tucher von Simmelsdorf beehren wir uns 

anzuzeigen. 

Imre Freiherr von Palm 

Gisela Freifrau von Palm 
geb. von der Heydt. 


Oberbalzheim über Laupheim 
(Württemberg) 


Gudrun Freiin von Palm 
jüngsten Tochter des Imre Frei- 
herrn von Palm und seiner Frau 
Gemahlin Gisela, geb. von der 
Heydt beehre ich mich anzuzeigen. 


Bechtold 


Freiherr von Massenbach 


Pniewy-Zamek (Schloss Pinne) 


pow. Szamotuły. Fenster-u. Garten- 


Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Fensterkit: . 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla A. 


Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


im August 1935. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiebistorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer am FIT IE 
kostenlos. 


Inserieren bringt Gewint 


streng wissenschaftlich er Grundlage konstruierter Apparate 


Io 


Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Soeben erschienen! 


Der neue Winierfahrplan 


gültig ab 1. September 


Kleine Ausgabe —.60 21 
Große Ausgabe 3.— zi 


2 
rucken 


Wird 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 
Ausführung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft, Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck. 


Herstellung von Faltschachteln aller Art. 


CONCORDIA sp. Ako 


Poznan, Aleja Marsz. Pifsudskiego 25. Tel. 605, 62% l 
uf 
N 


Vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznai, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
Telefon 6105, 6275. 


?onieck® 
Oberbetien. Unterbetten. Kissen 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 31. 8. bis 7. 9. 1935. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 1/38 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: ze. und Amt 
lung). 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Montag, 1/28 Uhr: 
Geſellenverein. Dienstag, 4 Ahr: Frauenbund. Donners⸗ 
tag, 5 Uhr: „ it. 7 Uhr: Kirchenchor. Frei⸗ 
tag (Serz⸗Jeſu⸗Freitag). ontag, Dienstag und Mittwoch 
werden im Caritasbüro die Beiträge für die Sterbevorſorge 
entgegengenommen. 


Neueste 


Damenhüte fan. 
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